
    

Oie Be der Sen Volksitimme“ erſcheint täͤglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Feiertagr. — Bezugsprelle: In 
Dat r Ku viert⸗ ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
monatlich 4,50 vierteljährlich 13,50 M. — Poſt· 
Dezug anterdem monatlich 80 Pig. Zuſtellungsgebühr. 
Nedaktion: Am Spendhaus 6. — Taephon 

  

   
   

    
     

   

    

  

      
Polen für Volksabſtimmungen. 

arls, 17. Okt. Nach einem Hevasbericht aus London 
miß 1. fe Dwas die polniſche Regierung die Beſetzung von 
Wilna, ſie ſei aber der Anſicht, daß alle im Zentrum Litavens 
Sgie Gebiete einen polniſchen Charakter haben, und daß 

hr Schickſal durch eine Volksabſtimmung entſchteden werden 
müſſe 

enn Polen mit einem Male kür das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
daß ſchwärmt, fo ſollte es ſich unbedingt daran erinnern, 
daß es große Keile des deutſchen Reiches aufgenommen hat, 
ohne daß bisher über dieſe durch Volksabſtimming ent⸗ 
ſchieden wurde. Ebenſo entſinnt ſich anſcheinend auch 
merika wieder des Gedankes eines Selbitbeſtimmungo⸗ 

rechtes. Wie der „Chicago Tribune“ gemelbet wird, wollen 
die Bereinigten Staaten den Vertrag üiſchul 
Polen und Rußlond nicht aner kennen, weil über ruſ⸗ 
ſiſches Gebiet ohne Einwilligung der inter ⸗ 
eſtlerten Bevölkeruntz verfügt worden Jei. 

der freien Es reichlich ſpät, wenn man dem Recht 
Selbſtbeſtimmung erſt jetzt wieder Geltung verſchaffen will. 
t mendeſten muß dann noch viel Verſäumtes nachge⸗ 

olt werden. 

Im Bunde der Vierte. 

Paris, 17. Okt. Nach einer Londoner Meldung des 
„Exelſlor“ werde dort in vielen Kreifen verſichert, Polen ſei 

ſchloſſen, der „kleinen Entente“ beizutreten. 
Zweifellos hat Polen den Befählgungsnachweis für die 

Polilik der Entente längſt erbracht⸗ 
  

Belgiſche Sozialdemokratie und Regierung. 

Brfiſſel, 17. Okt. W. T. B. Die Vereinigung der Brüſ⸗ 
ſeler Sozialdemokraten hat in einer Verſammlung Stellung 
genommen zu der Frage, ob die Sozlaliſten auch fernerhin 
an der Regierung teilnehmen ſollen. BVan der Velde ba er⸗ 
klärt, die Frage ſel nicht mehr diskutabel, wenn die Militär⸗ 
dienſtzeit nicht auf ſechs Monate berabgeſetzt und wenn das 

Streikrecht nicht in vollem Umfange gewährlelſtet werde. 

Die U. S. P. geſpalten. 
Am Sonnobend abend, nach der Abſtimmung über den 

Antrag Däumig⸗Stöcker, wonach der Parteitag die Bedin⸗ 
gungen für den Eintritt in die 3. Internationale anerkennt, 

erfolgte die längſt vorauszuſehende Sprengung des unab⸗ 
hänglgen Parteilages. 

Für den Antra Emmten 237, dagegen 156 Delegierte. 
Swei enthielten ſich der Stimme. 

Noch vor der Abſtimmung der Entſchließung des rechten 
Flügels gab Criſpien als Vorſitzender der Partei folgende 
Erkt Ale W. ab: 

„Als Dau, Beſc der Unabhängigen Sozialdemotratiſchen 
Purtei und auf Beſchluß des Zentralkomitees erkläre ich: Ein 
Teil dieſes Parteitages hat die 21 von der dritten tommu⸗ 

niſtiſchen Internationale vorgeſchriebenenAufnah'nebedin· 

gungen angenommen. Damit hat ſich dieſer Teil bereit er⸗ 

klärt, in die Kommunittiſche Partei Deutſchlands, Settion 

der dritten kommuniſtiſchen Internationale, unter Amabme 
dieſe! Namens einzutreten. (Stürmiſches Gelächter und 
Widerſpruch.) Der Eintritt in eine andere Portei bedeutet 

aber nach dem Beſchluß des Parteitages von 1919, wonach 

kein Parteigenoſſe gleichzeitig einer anderen Partel ange⸗ 

ren darf, den Verzicht auf die Zugehörigkeit zu unſerer 
artei. hafter Widerſpruch und Lärm.) Ste baben da⸗ 

mit das Band mit der Partei gelöſt. Die folgenden Worte 
Criſpiens geben im Lärm unter. Eriſpien ſchreit: Mit der 

Erklärung durch die Annahme des 00.. Nur Däumig⸗ 
Stöcker hat dieſe Verſammlung aufgehört, Parteitag der 

E. S. P. D. ze: Peig., Sch oerdere meine Freunde auf. 
mir den Saal zu verlaſſen.“ ů ů— 

Unter Hochrufen und Geſang, Pfeifen und Lärm verließ 

darauf der rechte Flügel den Saal. Die Moskauanbänger 

blieben zurück und erklärte Däumig, daß der Parteitag der 

U. S. P. D. nach wie vor zu recht beſtehe und ſeine Beſchlüſſe 
bindend ſeirn. Am Sonntag haben die beiden Flügel ihre 

Tagung getren: fertgeſetzt. Die Tagung des linken Mlügels 

wurde nach einer turzen Sißung geſchlöſſen. — 

In dieſem traziſchen Zuſammenbruch der noch vor Mo⸗ 
naten ic ſtolzen, dis zmeilſtürkſte in des Reichstag einge⸗ 

Sarnen Partei zeigt ſich das räcsende Urteil der Geſchichte. 
üübſt aus einer aterges hervor gegangen, iſt nun 

jelbſt dem Spoliungsteufel zum Opfer Keßollen Der Reſt, 

der nach dem Abmerſch des ſtärteren ünken Flügels ins 

Sanmuriſtiſche * — O 

     

  

Fa rwaſſer noch üdrin 
im politiſchen Leden Deutſchlands Lein 
mehe ſpielen können, Ganz abgeſehen, daß die Auseimander⸗ 
teimmgen in der U. S. P. noch nicht beendek Ein werden. 

AlL ernſte Vertreterin des ſozialiſtilden Sedankens wird 
—Munmehr noch mehr als bisher wur ie Sieldemrekratte in 
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- Mieſle 
bersscotliche Rolle 

Organ für die werktätige Bevolkerung 
*σσ² der Freien Stadt Danzig % 

Publihationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 18. Sktob er 1920 

Die Eingabe zur Abhilfe der Wohnungsnat und der Arbeits⸗ 
ioügleit iſt auch an den Staatsrai gerichlet Worden. Leider müſten 
Wer ſeſtitelleu. daß vom Staatsrat in dieſer ſo wichtigen Frage bis 
heute nichts unternommen worden iſt. Die Not ſleigt immer uphr 
und mchr, daß letzten Endes ſich kein Mevich zu belfen weiß. An 
dir Löſung dieſer Frage ſnd mindeſtens 90 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung beteiligt. Eine Wohnuagsenot haben wir nicht nur ſetzt, 
ſondern auch ſchon früher hatten wir eine große Wohnungsnot. 
Weil Sie, nwine Herren von der Rechiten, datz Elend auf die heulige 
28rtſchaft zurückführen wollen, Sie gentigt find, alles auj die 

Nevolution zurückzukühten, darum iſt es zweckmößig., auch dirſe 
Tatſache etwas in Ihr Gedächtnis zurückzuruſen. Im Jahre 1997 
hat der Donziger Magiſtrat eine Unterſuchung der Wohnungbver⸗ 
hältuiſſe vorgenommen. Tretzdem kei dieſer Unterſuchung von der 
hochmichtigen Frage über Wohnbeſchafſenheit und Flächeninhalt 
nichis zu bemerken war, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß im 
Jahre 1907 eine koloſſale Wohnungsnot vorhanden war. Der Ma⸗ 
güſtrat ſtellte damals rein ſchematiſch, vhne Kückſicht auf die Wohn⸗ 

verheltniſſe, nur feſt, daß diejenigen Dohnungen als überiüllt zu 

trachten find. die in einem Z'mmer mehr als 5 Perſonen, in zwei 

Jimmern mehr als 10 Perſonen und in drei Zimmern mehr als 

15 Perionen bes 

  

    
  

  

  

     

   

  

gerbergen. Im Jahre 1902 gab es in Danzig 7387 

Wohnhäryer mit zuſammen 37 805 Wohnungen bei einer Einwohner⸗ 

zahl von 160 927. Es ijt bei dieſer Vr ütek feſt⸗eſtelli, daß in 

15 097 Einz'mmerwohnungen bis 5 Perſonen untergedracht waren. 

in 1554 Wyhnungen ſocha Perkonen ued in 935 Wohnungen Prr⸗ 

ſonen, in 445 Wohnungen 8 Perfonen und in 21e Wohnungen 9 

Perſonen, in 76B Wobnungen 10 Perivnen, in 19 Wohnungen 11 

Perſonen, in 10 Wohmingen 12 Perſonen und in 5 Wohmingen 

13 Perionen. (Hört. hörti) Aber die Zani iſt noch erſchreckender, 

wenn ſelbſt nach der Aufnahme des Magiſtrars ſchyn im Jahre 

1997 feſtgeitellt wurden 3209 Einzimmerwohnungen, die 22 521 

Perſonen beherbertzten. Alis 17.75 Prozent der ia Danzig betind⸗ 

Miohnungen galten damels nach der Statiſtik als e'ne über⸗ 

füllte Wohnung. d. b, jeder 7. Danziger wohnle in einer überſülkten 

Wohnung. ů 

Dos Wolmungselend iſt nicht nur auf die jekge Zeit zurück 

zufüühren. ſondern auch auf die frühere. Die Vieh⸗ und Schwrine⸗ 

ſtälle auf dem Lande ſind vielfach beſſer. 

Wodurch entſteht nun das Wohnungselend? 

Die Haupturſache liegt in dem Wucher, der mit Grund und 

VBoden betrieben werd. Der Grund und Boden, der früher Allge · 

meineigentum war und jedem zur Verfügung ſtand. der ihn be⸗ 

nußen wollte, iſt zu einer Ware geworden. Wie die Vodenpreiſe 

in die Höhe getrieben worden ſind, daför⸗ gibt das Vrch des Voden⸗ 

reſormers Adolf Damaſchke genügend Auſſchluß. Ich erismere auch 

an eꝛnige Bodenſpekulanten in Danzig, Harsdorf in Pietzkendorſ, 

an die Firma Berghold und noch andere, die es verſtunden, große 

Sandereien auſzukunfen, diefe zu parzellieren, bieſe Parzellen an 

die kleineren Leute zu verkaueg. Dodurch, daß dieſe Leute mit 

dem Voden ſolchen Wecher treiben, ſind ſelbſwerſtändlich die 

Wohnungsmieten in die Höhe getrieben worden. 

    

   

   

   

  

          

   

  

    

geführt, daß eine kleine Anzahl von Menſchen, ohne daß ſte eine 

Arbeit geleiſtet baben. zu ſchwer reichen Lenten wurden. Dieſe 

Volitit hat dazu geführt. daß ſchwere⸗ gefundheikliche Schaͤden 

unſerm Volk zugefegt worden ſind. In dieſen rienden Wohrmngen. 

wie wir ſie Hier in Danzig Saben. Boden tauſende Menſchen 
Geſundheit begraben. Auch vie Wohnformen ſind Hicht 

gleichen. Es gibt ü 

Oliva und auch in anderen Städten. Es laſſen ſich aber überall 

die gleichen charakteriſtiſchen Jüge und immer wieder auſtauchende 

Züge feſtſtellen. Je kleiner eine Wohnung iſt. le dichter iſt dieſe 

MWohnung beſeht, d. h. iK kleiner die Wehnung iſt. um ſo mehr 

  

  

ie Wolnung und der Aufwand der Miele für 

aack wetler külelen daß ver esmweume Eine       

großen Mylnung. Und dabei Knd dieſe Geinen- 
größten Teil auch noch elrichetig die heßährlichſten Wen 

In einer folchen lrinen Wohrtung beträgt der Prris ſür 1 Kubie⸗ 

AEter Leftraum mindeſtens fünkmol ſovick und noch mehr wie in 

einer größeren. ᷣ— — — 

Dieſe Wohnungen treiben degu. den z⸗ 
heiten nicht anggeſchtoſſen find Anid am gefahs⸗ 
nen Wohnungen für die Entwickung Neugen⸗ 
keit und Wohnungsserhältnißſe 
Schon in Jahre 1908 Maßss 

  

    

    

Dörtt) Im Jab“ 1 80 
Jahre 1901 in Kreußen Les88⸗ 
in Prüußen 20857. 
250,48. in Danzig 387   Frage ko⸗ — benen ſteg⸗ At s, Müe⸗ . Erw. 

Salismuß allen benen ſiegreich norau⸗ ve die mie Er, 
uum Eiler den eßiallllchen Weiterebonben erSe wer⸗ 

    

Darsen und Hercen. 
Verwärts An dei: 
Scbelt waörden kind⸗ 

     
Die Bekämpfung der Wohnungsnot. 

— Die Nede des Genoſſen Brill im Polkstage. 

Wolmung Fann felbſtverſtändiich auch 

Dieſe Politit der Spelulation mit Grund und Bedes hat dazu 

Ww. 
rdie 

Unterſchiede in Wohrformen in Danzig, Zoppot. 

  

          
Anzetgenpreis: Die K. geipaltent Zeile 120 Pig., venß 
auswärts 160 Pig., Ardeitsmarkt u. Wohnungsanzelgen 
nach bel. Lorzi, bis 3.geſpaltene Heklamezelie g08. Pig, 
Bei Wiederholung Rabalt — Aunahms bis fräh 9 Uhr. 
Einzelnummer 28 Pfg. — Pollſcheckonte Dandig 2245. 
Erpedition: Am Spendhaus &4 — Teitphon 3290. 

     
   

  

leſt, daß in Danzig gegenüber dem Larde bdurchſchuftt 770 Verſonen 
infcige der Ich üPlichen Wokmungsnvi mehr ſlarben. 

  

   Noch deutlächer Mßt ſich die Wohnungsnot bei der Tuberkuloße 
leſtſtellen. Tuberkniaſe ſiehr wit der Mohnunganot in einem 

  

ſeſten Zufammenhang, ſodaß man die Tuberkuloſe zu einer Weh⸗ 
rankheit geltempeit hat. Wenn man das Getur zur Be⸗ 

köurpfung der Lungenkrankheit bei uns auſchant. dann geräͤt men 
i g. mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagrn und den 

daß es mir ein wirlliches Mitlel, um die Luntgen⸗ 
pien, gibl. Das iſt Dreisimmerp 

Fitß der Pfanne und dazu Licht und Sonne. dann 
Sie die Tuberkuloſe belämpft. Alles andert, was Sie ann 
iſt Mumpitz, iſt iur die Ratze, ader nicht zur Brkämpfung. wir Sie 

es gern haben wullen Aber wie fieht es bei uns aus? Je geriuger 
das Einkommen it, um ſo mehr müſſen die Leute mil ihrem ge/ 
ringen Einkommen es vorlleh nehmen, ſich in eine Dach⸗ vder 
Kellerwohrung vder in eine Stallwohnung einzumieten. An eine 
ſolche Wohnung kann kein Frieden einziehen. in einrr ſolchen Woh⸗ 
nung ſindel auch lein Menſch eine Behaglichkeit und in einer ſolchen 

f‚ keine Gefundheit entſtehen. 
Dir verherrenden ſittlichen Folgen, die das Wehnnngtelend gebrecht 

  

   

  

          
  

  

    

hat, ſind ja allgemein bekannt, ſodaß ich darauf ſelbſt ncht ein- 
zuczehen Pruuche. Die Wohnviertel, in denen die arüßte Wohnnügz⸗ 

noi herrickt, ind die Herde des Verbrechertums. — 

So waren, meine Herren, die Verhältniſſe ſchon vor dem Kriogr⸗ 

Anzwiſchen ſind die Verbeliniſſe noch ſchlimmer geworden. Wäh⸗ 

rond des Krieges hat der Wohnungsbau vullſtändig geruht. Durch 

das fünj. bis ſecksjährige Rusen der Bautätigkeit iſt ein grd⸗ 

Ausfall an Neuwpännngen eniſtanden. Hinzu kommt nert, Lahß eine 
Anzahl Wohnungen verwohni worden iſt, alſo, daß dieſe micht wieinr 

gebraucht werden können. — * 

Die Wohnungsnot und das Wohmmngsejend 
haben eine Grenze erreicht, mie wir ſie noch nit Feäehenn Habens 
man hat ſchon alles mögliche verſucht. um die Wohmniigsnot 

belämpfen. Man hat Wohrm-gen. die früher aufgegeben wurder 
Wöeder von neuem beſiedell, man hat Werkſtänten, Lagerrahme, 1 
ſogar Ställe wieder zu Wohnungen eingerichtet: auch u 
Wohnbaracken geſchaffen. Aber alle diele Rotmaßnab 

nicht ausgereicht, um die Wohnungsnot und das Wöo 

zu belämpfen. Heule iſt die Wohnungsnot und vas Wo 

klend noch größer wie irüher. Zurzeit gibt es in Danz 
Woßnungsſtuctende. Von dieſen 8900 ſind dringend 2480. 
Ohra gibt es zurzeit éu Wohnüngkſuchende.) 
gend ſind, in Siva 592 Wohnungsſuchende. dovo, ebenfeh 
28 dringend. Kicht nur in den größere K aut 

kleinſten Gemeinden gibt es Wohnung 

keire Wohning finden, außerdem iſt ber 

    

   eßerfüllung der.- 

nungen heute größer als früher. Däbei befenden ſich die 

mingen in einem Zuſtande. daß man ſie in Wirklichteit nit 

bewohneenn kännte wril die Hauswirte die notwendigen Kä 

mren nicht vornehmen laßßſen. Dis Zahl der Cheſchliskungen 
werſtändlich auch d 

nungsnut, 
großen ſchrecklichen Woh, 8 
Mieten. Es iſt nicht aussgsſchloßſen, daß eind 
muß. Bis jezt hat die Mieterſchursgeſt 
verhütet, daß eine Mictsſteigserung in großem 

genemmen werden konnte. Aber mil 
Wohnungsnot iſt nach unſerer Meinimg 
Mieitn nicht ausgeſchloſen. Die Meeiſe 
Wert alle anderen Waren nach Aͤgebot 
nech den Herſtrilupgsidſten. ü 

  

Amaffen bat eine Einzimmerwohung. Ie geringer das Eintammen 

  

   

   

  

   
   

      

   
    

  

   

  

       

    

    

   

     

   

    
       

    

    
       
    
   
   

     

          

  

  

   

    

   

      

     

   

    

   

     

  

    

 



    
den Schledern und Wuchern nicht ſmandalöſe Preiſe I der Untrryehmer bettamt werden und auch Sleichzeitis der Unter, Dem organiſterten Weltkapitalismus müſſen die revoſu, zu bezahlen. nehmer, ber bann in vielen Fünen Abltandsſummen an ſeine Kolle- flonären Kräfte der Prolekarier aller Länder eſchlofſen 

Scmicriger im mohl die neberwindung der Bau, (ben abgeben muß Dafür reichen dann die anderen Scheinforde⸗ gegenüber geſtellt werden. Der Parteulag erbual In Oer lollenteuerung. Sie il heule lo groß. baß et unmöalich tumen cin, Solchr Zalle werten nur befannt. wenn es zur Klage driklen kommuniſtiſchen Internalionale die 0. ber Poseighlen lüe beurn ài lornen. Tie St, grrung ke.lommi. weil ſich der detrrüfende Unternehmer, der die Arbelt bekem- des revolutlondren Pratetarlats und beſchlieht den olortigen awbitfocte. Um kavtel wüßten Vegenübrr der wen Sel, Seigert, riünen Kollegen die Kößtundslunmien zu Zahlen. ů Anſchlul an dleſe Jnteruakionale, da er die Grundſätze und Gtett be Wobnenckmieten Möißen wenn der Woßnungk.Ser auch wo ſeiche Außwöchſe micht vottommen. merd das Bauen Thelen Pleſer Internationale uls die ſeinen anerkennk. mecbre tent rren follie. Es Lciebt mun de7 Gelobs daß lemieſe vertcutrt. Die Bauunternehmet ardeiten mit bohen. Im Intereſſe der noiwendigen Geſchioſfenheit und Ak- SrEE, rAßn k? mögiich wirt, ren zwab- Stoftährn Gewinmen und Weſchaltsunloſten. Wit boch bieſe ſind. Dructiih eft der Internationale ſtellt der Porteitag aus. ichr nur bit ür leehern znt la am v.ſten ten Kewe'n die Keſchlage, dir ſie drücklich feft. daß von einer Uulonomie der parkeirn im bis. 42 u. londern Arlchgurbeit Webmen. Der Zeulchlan aul Taßelohnarbeif be⸗ terigen Sinne in der neuen Inlernolionale nicht mehr die Liden ſeichr kotofalen 2 n in Tanng im Bangemertr El Protenl. Eei diefen Xede ſein kaun. Jede angeſchloſſene Partei muh einen Teil ten handtitas äich um Tagttobnerbeiten. bei deuen ber Unter-ihrer Anlonemle auſgeben und ſich völlig in den Rahmen der en kurch dit [nehmer gar fein Rinko hal. Urd man kann d'erbeſ erkennen, wie internationalen Kampforganijalion einfügen, um daburch küin betß dirfe feau die Heichältzuntotrn ung wie bech die Gurtmee ſrin tüöffen. die eigene wie auch die Kampfkraft des internativnaten Pro⸗ Paulchanantym sder im etariais cufs höchſte zu ſteigern. Der Darfeitag erkeumt die in eirem cemeinwir- Bedingungen kür den Eintrikt in die Internallonele an und nlichen Re wukdeſührt wird. dann wirb Nuburch felvſtrer⸗ beauftragt die Jentralleitung für hre Durchführung Sorge hendlich tas Hauen biilther denn der hohr Uutrenrhmergtreinn un krugen. Der Rarteitag beuuſtragt die Jentralleitung, den (üt kort und im übrigen haße ich Ieen ganz offen, dit Bau⸗ nſchluß unſerer Partel bel der Exrkutſve zu vollzlehen und euveter Fakrn es ſott, fät arere Leuie Droßit zu erzengen. die ſie um die Eimnieitung von Verhandlungen und Schaffuig u ci ſatt. jär andere Veute ihre Rräßte berzu einer einteltlichen deutſchen Sekilon der kommuniſtiſchen ein ſorſſenßrriss Leden ilhrern können. Jnternailonale zu erſuchen.“ Tdern die Sozial'fierung des Daugerwerdes. Nur denn iſt 
auf rinr wirniche Heümeg der Urbeiteſrrube. anf eine Stelgerung 
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ber anbeee eul riur Eirſchrimkung des Gewiumes und 4. elne Frankreichs Rüſtungen am Rhein. gurdllteuna des Samse zu heften. Wren man im Kasgetertthe en Em rheinſſcher Abgeordneter ſchreibt uns: Es ſteht ſeſt Soclle der Frivotwirticheit zie Gemehmwirtſchat leht. Aber auch doß wir mindeſtens 150 000 Millionen Mart allein für ba, nrid anders    „ Gründe mechn Ue Smiclilirtung der Vau⸗ Beſatzungsheer und die Ententekommifflon aufzubringen ser PVer gebieterfisen Dul Denn in Zukunft Doben Rach unſeren privaten, aber zuverfäſſigen Ermilſe⸗ nicßn nur wahr keint ergener Bebende Paukn., ſen- lungen ſteht am Rhein ein Heer von 140 000 bis 150 000 D Wird el Kingabe dDes in, urch noch dir Soldaten, Ein mächtiges Heer verliert den Charakter einer ‚ mmöglich iſt. bauen Brlaßungstruppe, die das durch den Rheinſtrom ſchon ſtark „ die Ban dir Rir Ailgemein- geſchützte -Fauſtpfand“ halten fſoll, ſondern wirkt als Be. m Leil der Kerricherung priwater Unterdrohung der vorgelagerten Teile der deulſchen Republik. ver⸗ Leil eicler Baukettenzulchüße ſließt in die ſtärkt wird dieſer Eindruck durch die Tatfache, daß die Mili⸗ md der Baickerer Dalur muß dann dit färs der Enlente Vorbereitungen treifen, die das Rheinlund den Ader nicht nur die 0 den Aufmarſch gewalliger Truppenmaſſen vorbereiten 

    
     

  

   

  

   
   

       
        

      

   

      

   

              

   

    

   

    

   

der Wirtſchaftzweife ein llen. Bei Trier wird ein wertvolles Gelände von rieſigem in das Bauen nicht ver⸗ usmaß für eine Feldbückerei in Anſpruch genommen, die ohe gelrieben. dab es ſöglich 400 000 Mann mit Brot verfergen kann. Die beſtehen⸗ daken ein Inier-den deuiſchen Flugplätze werden permehrt. Neue Exerzier⸗ urer des Baven iſt. um lätze, neue Truppenübungsplätze, neue Truppenlager wer⸗ n: Ekommtn. Staat en angefordert. Neue Kaſernen werden gebaut. Allein das gen lollen, aile Munitionsdepot bei Kaiferskautern wird für eine Millionen⸗ 
Mittel zur Bewilli⸗äarmec ausreichen. Ergänzt werden dieſe Rüſtungen durch Müben. fird daran inter-‚eim anderwärts geplanie große Tankanlage und durch er di Tautechniker, die Mier Brückendauübungen an Stellen, die für einen beinübergang aussrat und an die Ver ‚ großer Truppenmaſſen von jeher in Betracht gekommen lind. derung die Sua⸗Nicht zu üderſehen iſt, daß dieſe Rüſtungen kaum von Ameri⸗ bnunzebau zu för. kaneim und Briten, ſondern faſt ausſchließlich von den Fran⸗ 'ot wirkſam zu be- zojen und Belgiern betrieben werden. 

Was bedeuten dieſe Rüſtungen für Deutſchland? Die 
p Antwort lauiet wohl, daß wir im gegebenen Augenblick jede Ve Not ſo[Iwangsmoßnahme zu gewärtigen haben. Mögen die heit⸗ Vech nur zur Erwägung loſen hantaſten auf der äußerſten Rechten und der aller⸗ Druck ausgeübt wird. äußerſten Kinken, die gerne von dem „Bluff“ der Entente Wohrungsnot und des ſchwätzen, ſich geſagt ſein laſſen, daß die Vorbereitungen am 

Rhein ſehr realer Natur ſind und im Ernſtfalle auch ein⸗ L kroen die Verantwor- geſetzt werden. Militariſten ſpielen in ſolchen Dingen nicht. e us den Unterlaßfungs- Für Moskaugläubige aber ſel noch hinzugefügt, daß nur SLener Zeii in der Lage lein, zu geiftig Blinde von einer baldigen Revolutionierung der Amte⸗Lahungländen, die Sie berbeiselnhrt Ententeioldalen kräumen lönnen. Ein Kommandowort des 
Cenecraliſſimus, und die wohlverpflegten, reichlich beſoldeten, 
glänzend ausgerüſteten Mannſchaften marſchieren. 

Send unſeren Genoſſen in den Ententeländern dieſe mili⸗ 
täriſchen Rüſtungen ihrer Regierungen bekannt? Wir Rhein⸗ 
länder richten unfern Not⸗ und Warnungsruf an dieFriedens⸗ 
freunde in aller Welt und erwarten, daß er nicht ganz unge⸗ Deutſchland. bört und nicht ohne Wirieng verhallen wird. 

Oraaniſterter Kindermoßßenmord. ‚ Ausland. 

   

        
   

  

    

  

   
     

  

den Kampf gegen den Wucher im Baugewerbe. 
S= dir unk irn Weßpt M. 
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Nr. 2⁴4 ů 

Der deutſche Parteitag in Kaſſel. 

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
0 Montag, den 18. Sntober 19 

4. Verhandlungstag. 

Die Ausſprache über die Wirtſchaftspoliüik. 
Dazu liegt ein Antſag Braun⸗Wels vor, der die Reichs⸗ 

lagsfraktion beauftragt, ojoct die jchleunige Sozialiſierung 
der Fabrikation der künſtiſchen Düngentitlel zu belxeiben, 
weil die Sstüerg Sentr inländiſchen Lebensmittelerzeugung 
zurzeit nur durch Senkunn der hohen Düngemiltelpreiſe er⸗ 
zielt werden kann. Ferner ſteht ein Antrag Heilmann zur 
Debatte, der die Reichstagsfraktion auffordert, unbeſchadet 
ihrer anf jen füber zum Kabinett Fehrenbach den ſo⸗ 
ſortigen Rücktritt des Ernährungsminiſters hermes zu ver⸗ 
langen. ů 

Otto Braun (Parteivorſtand — preuß. Landwiriſchafts⸗ 
miniſter): Wiſſell iſft über akademiſche Erörterungen nicht 
hinauskommen. Lohnſteigerungen bleiben ſtets hinter der 
Preisſteigerung zurück. Die Geſundung kunn nur vom 
Preisabban kommen, wobel bei den Rohſlo en und bel den 
Betriebsmitleln begonnen werden muß. enn wir der 
Candwirtſchaft genügend Düngemittel zu angemeſſenen 
Preiſen verſchaffen können, dann können wir — das ſpreche 
ich mit voller Uleberlegung aus — die londwirtſchaftliche 
Erzrugung auf die Höhe der Vorkriegszeit bringen. (Hört! 
Hörti) Jetzt müſſen wir neben dem Getreide Zucker ein⸗ 

wir vor dem Kriege Zucker in großen Men⸗ 
gen ausgeführt haben. (Hört 9. 
ſo weiter, ſo werden wir eines Tages auch das zum Leben 
Notwendige nicht mehr bezahlen können, und unſer Volk 
iſt am Verhungern. Wenn wir ſtatt Getreide Phosphate 
einführen würden, würden wir Milliarden ſparen. Ich habe 
im Landwirtſchaftsminiſterium den Vorſchlag ausarbeiten 
laſſen und werde ihn der Reichsregierung unterbreiten, von 
Keichswegen den Landwirten die notwendigen Düngemiklel 
zur Verfügung zu ſiellen. wofür die Lundwirte nur den 
dritten Teil zu bezahlen brauchen, während ſie die übrigen 
zwei Dritiel des Preiſes nach der Ernte in Form von Ge⸗ 
treide llefern können. Die Vorbedingung iſt aber, daß die 
Erzeugung und der Vertrieb der künſttichen Düngemittel 
der Privatwirtſchaft entzogen werden. 

Heilmann-Berlin bittet um Annahme ſeines An⸗ 
trages gegen den Ernährungsminiſter. Miniſter Hermes 
haf fein Amt in gewiſſenlosſer Weiſe dazu mißbraucht, das 
Volk ſchwer zu ſchädigen. (Hörtt Hörtt) Er keat der Reicäs⸗ 
ꝛekiſtelle und dem Keichsausſchuß für Oele und Keite ver⸗ 
boken, weitere Einkäufe zu machen, weil er im Juland die 
frele Wirtſchaft rut Fetien herſtellen wollle. Daau kam es 
aber nicht, er kam vielmehr im September zu der Erkenntnis, 
daß ſein Plan nicht durchführbar iſt und bat nun Anwei⸗ 
ſung gegeben, einzukaufen. Inzwiſchen aber waren infolge 

     
   

    

  

der Verſchlechterung unſere“ Valuta die Preile für alle 
Fette bedeutend geſtiegen. Für die Margarinebereitung 
foſtet jetzt das Kilo Oel 22 oegen 11 Mk. Anfang Juni. 
(Hört! Hört!) Der dem deulſchen Volke augeſtete Schaden 
befrägt hier allein 900 Millionen. (Hört! Hört:) Am 
1. Auguſt hat Hermes die deutſche Oelfruchternte freigegeben, 
nachdem ſie bereits vor der Ankündigun⸗ zu einem Drittel 
abgeliatſe. war und obwohl kein Intereſſent die freie Ab⸗ 
gade gefordert hat. Die Folee davon war, daß der Preis 
für die Tonne Raps von 2500 auf 7500 Mark ſiieg. Den 
Landwirten, die bereits abgeliefert hulten, wurden 2600 Mk. 
für die Tonne nachbezolnt. Dieſe Meachzeglung hal das deut⸗ 
ſche Bolk mit 313 Millionen belaſtet. (Hört! Hö 
in der Schmälzwirtſchaft hat Hermes den rechtz 
kauf verhindert. (Hört! Hört! und Zurufe: Fa? min 

   

  

   

   

    

ů Stiefkinder des Glücks. 
Noman von Maria Linden. 

28) (Fortſetzung.) 

„Zu eſſen habe ich hier mehr wie genug,“ ſagte die Greiſin. 

„An Bier und Wein bin ich nich gewöhnt, davon würde ich nur 
einen dicken Kopf kr'egen, es verlangt mich nich danach, was zu 

ſehen. Ich will meine Ruh haben, und die finde ich nich im Gaſt⸗ 

hauſe.“ * 
„In dem großen Hauſe gibt es genug ruhige Stuben. verſicherte 

Ernſt. Kommen Sie nur. Mutter! Sie werden ordentl'ch auf⸗ 

lebenl“ 
In dieſem Augenblick kam der kleine Germonn in die Stube 

gelaufen. Mit brennendem Ne'de ſah der reiche Mann, daß das 

ſchöne, blühende Kind ganz ſicher lief. Sein Em'l, der nur zehn 
Toße fünger War. Srärte noch nicht den HBevl heben⸗ 

„Omamal- rief der Kleine und ſchmiegte ſich an das Kme der 
Greiſin. Omama. hoppe., hoppe, Re'ter machenl“ 

„Hopp. hopp, Reiter wihſte machen?“ fragte die alte Fran zärt⸗ 
lich. Na. da komm auch, mein Goldkind, mein Herzpinkerle, du 

meine einzige Freude. dur“ 
Ich hab wohl keine Kinder, Mutter?“ fragte der Gaſtwirt er⸗ 

bittert. 
„Kinder haſt du ſchon. mein Sohn.“ entgegnete dit alte Fran 

traurig. Aber Freude kann ich an ihnen nich haben. Denn man 

deine drei Iungen Meſammratnt, wird noch nich ern. Hermünmde! 

drauz. Die Minna is gewiß ein Hhewickes Mädel. fuhr ſie lort. 
e'nen Einwand iyres Sohnes abſchrdend, »ſie hat aber kein gutes 

der Saſtwirt 
**— 

   

  

   

rö. 
⸗Mutter. das kommt nich aus ues. 

auf. „Sie beten das nach, was Ihnen andere vurder 

„Braucht mir jernmand was vorzubetens“ fraßte die alte Frau 

ſchwer beleidigt. ⸗Ich habe troß meines Llters bec gate Aagen. 
Deine Jungen tun mir in der Srele leid, aber Bas leke ich dos. baß 
ſie alle drei niches laugen.“ ü 

„Werin es ſo ik. dann brauchen Sh er Leir nich unter die 

Naſe zu reiden. verlehte Birkner finſter. Is Sos etwa eind 

Schuld. hähr“ — — 
„Ja. mein Sohn. das is keider beine Schuld. derlehte bie Greifin 

trauris. -Hätteſt du dir ein gelurdes Weib genr uwrn, wie Her⸗ 

—*   
lich kür einen Axgenblick, 

Wir brauchen für den nächſten Monat allein für Vebens⸗ 
mittetbeſchaffung vom Auslande 72 Milliznen Mart, elne 
Mindeſtſumme, un der auch Wiſlells äußerſte EFinſchräntung 
nichts ündern kennte. Durch die Freigabe der Fleiſchhewirt⸗ 
ſchaftung hal Hermesein der Getrel orgung verheerend 
gewirkt. Die Erfaſſung des Geireides i   

ung 
dadurch ſaſt un⸗ 

möglich geworden. In dem Deutſchen Margarineverband., 
der die Einfuhren beſorgt, haben die Holländer die Mehr⸗ 
heit. (Hörtl Hört!) Aliert 0 bal auch erklürt, daß die jelner 
Jelt ſeateu 25⁵ rt für den Jentner Kartoſteln kein 
öchftpreis wären, ſondern überſchritten werden könnten. 
ieſer Ernährungsminiſter weiß auch nicht, daß der Kar ⸗ 

koffelhandel bereits ſeit 1916 konzeſſioniert iſt (Heiterkeit). 
Wir müſſen dieſen Mann, der das Leben des deutſchen 
Volkes im kommenden Winter gefährdet. ſoſort mit aller 
Energle bekümpfen und ihn aus ſeinem Amte entfernen, 
nölisenfalls muß der Reichspräſident ſeine Rechte aus der 
Verfaffung dazu benutzen. Fort mit dieſem Volksſchädling! 
(Lebh. Beifall.) 

Hocch⸗Hanau: Wenn wir für die Verſtaatſichung des 
Kohlenbergbaues im jetzigen Reichstag keine Mehrheit be⸗ 
kommen, müſſen wir Weg des Volksbegehrens beſchrei⸗ 
ten. (Sehr gutt) Ich beantrage, das in die Reſolution 
Braun ausdrüclich einzufügen. 

Bauer⸗Berlin: Wiſſell iit nicht am Widerſtande ſeiner 
ſozialiſtiſchen Miniſterkollegen oder der zeſamten Koalilions⸗ 
regierung geſcheitert, ſondern ledielich an der unſachlichen 
Art ſeines Auftretens. Um ſein ubſtraktes und kompliziertes 
Syſtem geſetlich zu fixieren, hätten wir Jahre gebraucht. 
Genau dieſelben Pläne bot uns ſchon von Moellendorff. vor⸗ 
getragen. als Auguſft Müller Sta, kretär war. Erſt als 
wir Wiſſell in der Fraktion geſtürzt batten und Robert 
Schmedt an feine Steiſe trat, kamen wir zu poſitiver Arbeit. 
Im Verabau wurde Ordnung geſchaffen, der Sechsſtunden⸗ 
tag. der unſer Untergang geweſen wäre, wurde abgewehrt. 
die Föderung geſtekgert. die Arbeiter neu angeſiedelt. Die 
Arbeitsloſigkeit ging zurück. die Valuta ſtiea bedeutend und 
das Abkommen von Suya konnte einigermaßen durchgeführt 
werden. Das Elektrixitätseſeck iſt ein echtes Sozialiſterungs⸗ 
gefetz. Wilſell iſt in die Moellendorfſche Planwis⸗tſchaft ver⸗ 
liebt, wie Conen in die Kaliskiſche Kontinentatpaſitik. (Heiter⸗ 
keit.) MWi“ paben mit beſter Kraft und beſtem Gewiſſen 
unlere Nflicht erfünkt. Es iſt nicht uniare Sckuld. wenn die 
neue Resierung das Pfund. das wir fär fergeben haben, 
in verantwartunpeloſer Welfe vermirtſchaktel. [Lebb. Beif.) 

Landauer⸗München: Die Kaliwirtſchaft nach dem 
Suſtem Wiſſell war ein vonkommener Rißerpia. Der 
Haunteinwond geren Wiſtells Pläne iſt der. doß in dem 
wi-tichsetfsen Selhſtpermattunas'ärrer renrmwössg die 
MAHU Les Ryterneeme-hus-s eitä-etr- d baß der CSoialis 
trEE crſKWPret urh der Srde-ſtand cecen den S. 
veſtärkt wird. Ebeyto verſact bet in Karern d 
Neurat*. Ein umtaherdes Mirttheftstpttem lßhf ſich Leute 
überhount nock nicet aufftellen. Der nä“i= Schrürt goiι d²m 
(eblel‘ der Sorialiseruna nach der ⸗tüArune Pob- 
lenb⸗ &a in pie Gemelswirlf“ait in di⸗ Ralia⸗ E 

der velriebe. Das Rreblem laut-t. In we 2 
laſtes ſich die ſtaatlſc“en Wirſlcleftsbetriebe aus der bu“sau⸗ 
krot'en Verwalturgawafchine herausbeben imd in meicher 

Meife laſſen ſich die Intereſſen der darin Tät'een wit dem 
des Unternehmens urd den Inte eſſen des Staates 

rfnürfen? 
Ederbard⸗Närnberg⸗ Als ein Mann aus dem wrat⸗ 

tiſchen Leben weir ich, wie unſere Porzellaninduſtrie, Elas⸗ 

   

   
   

  

   

   
        

   
    

    

   

  

„Andere Leut ten auch nach Geldl“ brauſte Ernſt aunuk. 
Leider,“ beſtätigte die alte Frau. und viele Eltern ind noch 

ſo unverſtändig. daß ſie ihre Kinder darkn beſtärken. Mir waren 
Eytt ſei Dank bei dem Hermann klüger!“ 

Da braͤch die ſo lange mühſarn erhaltene Seſbſtheherrichung alle 

Dämrꝛe. Ernſt hieb mit der Fauſt auf den Liſch, daß es ſchallte, 

und ⸗gte, ganz Giſt und Galle: 

„Freilich, fäür Hermann gehßt 
bat ſich auch nich geſchämt, mir das Mädel ſortzuſchnapden. das 

mer lieber war. wie die ewige Srligkert! Hätte er mir nich die 

Luiſe geſtohlen, dann wäre ich ein anderer Merſch.“ 

Frau Virkner war außs höchſe überroſcht. Sie ſtarrte ihren 

Sohn unaläubig an und frugte: —— 

„Du haſt die Luilc ſelbſt haben wollen? Aber nich doch! Deine 

Frau war ja kaum tot, als ſie der Hermann nahm! 

alles. 

Wesrn Ause wtr em boär Wangis krüher geſlarben märet- riei 
der Gaſtwrt aud. „So lange ſie lebte, lonnte ich ja dem Müdel 
  

nichts ſagen. Das dumme Ding wäre ſa beim erſten Wort auk, 

geriſſen. Als die Unna tot wax, wollte ich der Leute wenen noch 

warten. Verfluchte Augendienereil Darüber haß ich mein Sfück 

verpant! ů — — 

Ernſtl“ rief die alte Mutter vorwurfsdoll anz. 

Der Mann kam mieder zuür Wellmmung. Er 
-Mutter. ich hab Ihnen anvertreut. was ke 

weiß. Aber Sie ſind ja die Mutter v 
trauten. wie der Mutter. Ich res⸗ 

Nein, mein Sohn, von mir äüus 

8 die alte Kran Vetrüst. ⸗Düs k⸗ 
üer, die Lents käns Du haßt nie Stebe zu 

Eenſt. Daß ku ihm jedt nich wol zu Aae⸗ 
„Die Mystes Lat gar zuEne Kuchte . 

Ernſt verbittert aus. Isd der Hermarra ein 

veduldig ſchlagen en muß)ßz. 
Ach. Ernft. da willſt mich nich verſtehen⸗ Ewiderg die alle 

Frau vormutisvoll. „Du weißt vecht zut. wie ich ei me r- 
ürte dein Herz nich gegen deinen Bruder. Wal Hermamm trifft. 
trifft die Miſe und die Kinder auch.? —— — —— 

„Ini wieder eint unterwegk! 
Großmutier Birkner, Kickte 

  

  

     

  

   
   

  

  

niann., dann hötten du jetzt geſunde Kinder. Aber da balt nür 
auf daßs Geld geſehen. da darſft du jeht nüh klagen“ 

Die wird keinen Pröfeſſor 
gallig. .Daß Geid laun der Hermam wieder 

ᷣDSDSDLP Der kriegt alles. Hermonnx- 

  

      
l1. Jahrgana 

indultrie, unſere Sobaſabriten uſw, arbeiten konnten, w.nn 
wil Kohls Hätten. Wir ksunlen Soda mu 100 Mork kür 100 
KAllo berftellen und milſlen ſie ſetzt für 200 MRark einführen. 
Wit müſſen die Ardeiter vor neuen Ennäuſchuncen be⸗ 
wahren, denn alle Enttäuſchungen führen zum Indilferen⸗ 
tismus. (Sehr wahr.) 

Adolf Braun: Wiſſell glaubt den Stein der Weiſen 
'efunden zu haben. Was nußt die noch ſo ichäöne Planwirt⸗ 

ſchofl, wenn uns die Dleſelmstoren gerapbt werden? Wenn 
man aus dem Wiſſellſchen Bau auch nur e Stei 
ausreißt, dann bricht die gause Sache zu Ind die 
Entente tut das feden Tag. Die We Wirtichzaft lil 
Hueckfüber und läßt ſich nicht in einen Schraubſlock preſſen. 

Es folgen die Schlußworle. 
Wiſſelt: Elue unorganiſierke Wirtſchaft kann nicht o 

biel Gulex erzeugen, wie eine planmäßige. Wir fämen⸗ 
nicht douernd auf Kredit arbelten. Wir haben ungehinder! 
Seide eingeführt und Bett⸗ und Lelbwäſche ausgeführt. Al⸗ 
ich die Annäberung an die Weltmarktspreiſe empfuhl. wa⸗ 
die ungeheuerliche Entwertung der deutſchen Mark nochen ö‚ 
vorauszuüſeten. Es iſt ungerecht, aus meiner Stellun 
der Soztaliſieruntzskommiſſion auf eine Seetenverhr⸗ 
ſchaft mit dem Unternehmertum zu ſchließen. Mein z1 
nicht, die Stellung des Unternehmerkums zu feſligen. for 
den Elnfluß der⸗Arbeiter in den Produkkionsprozch ei 
ſchalten. (Verelnzelter Beifall.) 

R. Schmidt: Die Abiehnung der Wüeiich 
wirkſchaft bedeutet nicht den Verzicht auf ſede 
Wirtſchaft. Die Steigerung der Koblenfördceung Iie nicn: 
auf die Planwirtſchaft in der Kohlenbewirtſchaftung zurüe⸗ 
zufübren, ſondern lediclich auf unſere Verhandhmeen m“. 
den Bergarbeſtern. Die Ein⸗ und Llusfüuhr erfolgt nicht un⸗ 
Kkonte⸗ Die Einbuhr von Rubleibe geichah nich He⸗ 
friedig von Luxusbebärfnfen, londern um fertie 
denfabrikate ausführen zu können. Nur gemeinſame 
am Viederaufban führt zum Ziel. (Beifallg 

Hildenbrand emvyftehlt die meiſten Antröne zur 
Ueberweihmng an die Froktion auch den Antran Heitmann 
Die Fratllan wird die Tatſachen genau nachprüſen. Die 
Miſſellſche Plonwirtſchoft bot nichts gemein mit ſortalsſt'ſchen 
Wirtſchaft. Die Partei will auch einen Plan, aber bei ben 
täglich wechſelnden Verhältniſſen kein Schema. Die reichs⸗ 
eigenen Retrlebe behandelt die Froktlon mit großem In⸗ 
tereſſe. Mil dauerndem Deftril kännen dieſe Kelrlehe nicit 
gehallen werden. In der Verwaltäang dieſer Betriebs 
Reichswertſtätten) ſint Genoſſe Jernicke, im Aukiicätsrat 
Wiffeil, Lecien und Skabl. Auch dieſe Mitarbeit unserer 
Partei witd dle dort beſchöftigten Arbeiter zu einem ſtarken 
Verontwortlichkeitsgefühl anſpornen. (Beifall.) Die Bericht⸗ 
erſtattuns wird die Fraktion weiter ausbauen. Sie wird 
auch in Zukunft nichts ander'es ſein dürfen, als L'e Veauf- 
tracte der Partel. (Lebh. Beifall. )).. — 2 

Die Auslete der Auträge. 

Es folet die Abſtimmung über die zarlreichen Ant⸗zje 
zum Fakkionsbericht. Ein Antt„à Molkenbußr auf aründ- 
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  liche Beſorm der Alebeilerversterung wird einſtüimmis 
gen-mmen. Ebenſo die zabl-eichen Anträce der Fer 
konferenz. Vie Beßſerſteulung der Binnenſchiffſer wird 
der Fraktion zur Bee ückſichti“ung überwielen, ebenio di 
Anträge auf reäsgeſenliche Renelung des iandwirs 
lichen Tarifweſens, auf ſchürfere Herauziehutg des 3 
zur Skeuer, Masuotzmen geuen = Ä 
Erleichterurngen des Steuerabzuges. 

kon überwieſen ein Antrog auf Piedera⸗ 2 
licher Beziehungen wit KRufland. Ueberwieſen we 
Anträge zur Beumtenbeſoldung., zur- Winkererdre 
lieürv ewalt untet die Siokinewalt, auf Enflaßvtte ce⸗ 
repnblikaner aus der Reichswehr und auf⸗Eindetraun⸗. 
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„Was die Mutter für Mienmer 
hwaiiste Srnſt. -dieh. Rutter⸗   

Wie gern Bätte ex, jetzt Jein 
er irdes 
Wort iſt wie ein Wögele 

Wi hrend der Guſtwirt heimgi 
Dekckl 

    

    

   
      

   

    

      

    
     

        

    
    

       
   

           
    

    

     

    

    

  

   

   
             

        

   

        

   

  

   

  

   
    
   

  

   

    

   

           



    

ren 

   äge ie Uetebſchledunc des Meſ über 
den Woltsentſcheld und Grwährung ber⸗ Imtmnunital auch un 
Semeindevertreter, werben zut Berbodttchtl Vuny Aüberwieſen, 
ebenſs rin Antraß auſ Ausdetznung der SlocSangrhötigkelt 
aulf die Deutſchöflerreichrr. bit in Deutlkhlend wotknen. und 
ein Kirag betr. Kuſpebung der Rußtzegebälter fur voriamen · 
toriſche Müinifter. Die sleiche Erirdigung knden Anträge 
üüber Reſormen im Straf Iivil. und Eberecht ulw. 

Kien Mannheimer Ruträg kerderl Soendergerichte gegen 
die Füährer dee Kaup- Puilches Er wird aagenemmen, 
trondem MNortüßender Hermmm Müller es tut ganz un⸗ 
mümlich erklärt, daßh die Kelchstageitattton. nachbhem ſie 

  

   

   

  

eben relt das Amneſtitgeſen vrrabichledet bai. mit ſalchen 
Anirügen derpürttütt., Eine nuchm intteminn eraipt 
Mblrühnung ieirs Autrager Jur Be iglung wird der 
Fratilen ühermkien u. a. Lin Aatras Ertidrung der 
Taver Ler Derabſchtebuntz der Bertaftung zum Rellonai⸗ 
‚eicttag, Ginftimmig angdexommen ritd in Antroß är die 
weitliche Schmie, benlg bet Lintrag. chY ſatr DE. vnteil- 
barr denmicde Elubeitet rpanik au Lebtk Beifall.“ 

Einſtimmig angrnem i 8 Wir Atras für dix Rüc⸗ 
beförderyng ver noch in KAtbiren beilndiichen deutlaren 
Arlegsgetangencu. Ein Antrag Kodbru. der geßen die Llu⸗ 
Mepdung des Elegellirschedes cul die Fütrer des Lauy⸗ 
Pulſos ptetriliert. gelangt einsitumig zut Annahme. 
Cbeuſd bie Swnrelbicte — lür eiien und ein 
werltettt Astres, der der 1ů— — der befezten GSebiele 
dir wurmite Sumpalbit — er Antrag proteſtiert 
wweiter LAohen Die hr Ler Sctasvogstcuspen Lrsppen Deutſchlands 
durch dir R 

An bie Spcemelseste Kichlet der Parteüag die Kuffor⸗ 
derung, i Simne der Senfer Peichiünr ent eine Abköczung 
der Beiotzunasdauer hrnolrken. Der Reichstogsfraitton 
ütrunteer, Wüurdr der Aatrog suf varlamenlariiche Verirr⸗ 
tung des Sacrcesietes; edenie ein Bntrag auf Sicher ng 
der devlſchen Ltutlur in der Provin: Oftrrußen. Der An⸗ 
trag Braun. Wels aut Sosluanllierung der Nabrikatien von 
Mmc, Düngemiteln wird unter lebh. Belkall einltim ⸗ 

Wongeneunen. 
Vor der Abitimmung über den Antreg Heilmaus (Miß- 

trauensnotum gegen den Ernderungsmlulfter) jtent der 
Verllhend Sernann Mülter ſeſt, daß der Reichstage⸗ 
Kuktiun er 

   

  

   

    

   

    

tilch der Korm ibre⸗ mersiw⸗ und den Irit⸗ 
Siticheidung vorbekalten 

Parieitag gedi aber üder d5 
Eünaus und beſchleßt wit 
beh 

  

lelben msſſe. Der 
Austscung bes Antrages 

18 fegen 137 Stimmen die vor⸗ 
Hiete und undeſchräntie Unnatme des Antrages Heil⸗ 

   
    

  

   
Jiur Sehlatißernnge und Sifchattspoſität liepen etwa 

SO Kalräer ver. Lid ses Aden roien zu einer 
Pemsinlanen Entichlirhung ulensmengei worden. die 
den ihrr ſeßen Willen der Martej zum Mngs de, bringt, 
ganze Kraft aef die Vergeleß baltung 

  

     

  

roduktlens⸗ 
miliel m Lementts'eren. Begennen —— müſe mit bem 
Lohtenbersban und der Koblerpertsfüemg- Der Narteitag 
moche ſich den Antrog I der Sesialiſiserungskemmiſſion X 
eigen. Die Entt Apertetes wird keinſtmmm aongencmmte. 

und der SeefsHtung ſozlaliſtert Ebenſs ſollen dir Axolbett 
werden. Die Anträge aul Beleitigung der Dappelmandaie 
merden wegen ibrer Undurchenbrderlent abgriehnt 

Bericht vom Internationalen Sozialiſterkongreh 
in Genf. 

Mrertel d⸗Kölm Pie einjt In mächfipr Internaiinnule 
kag ſeit Augult 1914 ohnraächtig em Boben. Kurzſichtigt 
und Keinmüttgs gteubten ſie für immer vernichtet. Hinter 

— Dengreße ete aue werkceere nd In u 
Peltriſchr Maant grkanden. Trotbem Surde die Sdee der 
Internatisnat⸗, ſe länger der Krien dauerte, deßto ſtörter. 
Aui Eem Grrtet Kengreß warrn 16 Nalienen vertreten. zure 
Tell freilich nur burch fleine Grupprn. Deutich⸗Prhterꝛeich 
Uund die Tercha⸗Slomelei ſehllen. An rrten Stelle jtanden 
die Arage der Kriegsichuld und die des Mäiterdundes. Der 
Voritbende Ster Saute dieſe Frose em kebfeen · 
ceunt, uebeävr enan, und ——— —— Eu 
datten in Ler . 
ſtuh wamenklich auf die — Eün 2 
— Wär, das wir die Geieht der —— 

7* E Sen Lüd Daß AE- 
81 3 ugade 30 Pöil Ve, abm mi, Doiten euch Lerwer. ve 

en. daß un vunler Berkelten durch die Ereigniſfe vor ⸗ 
geächeichen Sar, And doß wir beilert waren, Len Sieg des 
Kindeichen Ampertekterres üte; den venlrigen zä verbendern. 
In 3 ongrüemmentn Krtelutten pähen Wir rim — 
Wür L.der Keiägenden Grüabe ür mfere Erirgspelitit 

ae Eü. en Pesmehen uul, — ———— E reiie e2 ben 
Kungreſtes Wötten unkemphen leflen Rürtes, Lig war 
für Anz, daß det Aniernaltsnelt ich neu A bie auf 
cehebürr — r esb, if Auch die Ent⸗ 

iehrrn rteiner Misel 
Uerd. und ſtichtenl. — ü O. des Les Deee: 

      

Püierburd in Leiner Ktger Jerm 80 — — ift. 
Sie erbebt Iherte age geßen unperscftsnus und 
Milharisetus der Pficht der Aröeriter der 

„t ber Betien.) bar 
Rer Sesieiifterrngekrehe der Kamereß ſeitge 

gee-ie er er er Sreee ee 

   

    

    

Genter Kencreß dat fich — 

—— ——— Einr Erfähnit Des⸗ 

SSDDDD 
SEAKſe der Parte (Seht wochr. 
a ese Wermind er Sse Saß BS0r Viats 8. 

DE E 

kein Kauen mehr— AEr S s Jter Eer Pass eth vos 
Weinf ein wärkeisaEsvber A. 
Julerus uenale 

ü Umztige Grenzbeſchwernie. 

ie 

an Mochen, mär es noch nicht möglich, daß ſie 
den betraten, (Hört! Hörth Die Bebandlung 

Ivi- sute in franzöſiſchen Häſen iſt beſler als in eng⸗ 
lilch en. 

Kummer-öOſkenbach: Ich telle den Braunſchen Oytt⸗ 
mismus nicht. Im Auslande wird noch vpiel geſündigt 05 O» 
den internatlsnalen Geiſt. 30 fpricht der Brüffeter 
Ummer no) von Bochen, und doch iſt „Peubie“ bos Llaln 
lener Genoßten, die in Genſ für öet i0 er. eingetreten find. 
Derartiße Guupiniſtiiche Ausdrücke in der doch mit uns ver⸗ 
hilndeten Rreſle mlüiſſen verſchwinden. Im ganz en inter⸗ 
notionaten Arbeltsamt iſt nur ein einziger Deutſcher; Da⸗ 
nelen ſind dort Dutzende von enßliſchen und franzöſtſchen 
Offizieren. 

Cveb⸗Frunkſurt: Am meitten baben ſich genen die 
Hetubirchang der detlichen Rotteniirterungen lu der fran⸗ 
zöſchen ſtummer die Soslallſten gewandt. Dagegen ver⸗ 
händigen ſich lranzölnnche und weutiche Kopitaliſten viel 
ichneller ais deutiche und kronzéliſche Urbeiter. Wir müſſen 
trachten. die amerikonliſchen Sosialiſten in die Internotionale 
kineimwmbekommen. 

Nach Unnnhene eines Schiunhantraaes bittet Dr. Mrer⸗ 
feld im Schlußwort, den Antrog aul Mißdilligung der 
KRrtoinkien ütet die Schuldfraur abzulehnen. Clnleitende 
Schritte uir Einrichtung eines internotienelen Nachrſchten⸗ 
bienſtes ols Gecerwirkung gegen das bürnerliche Nachrichten⸗ 
momopel ſind berelts unkernommen. Die SR. hat durch 
Idre verlonene Berichterſtettung iim Ausland ungeheure qur 
Beratftsun der inkerneitenaten Rezleßungen beigrteagen. 
Der „Meuble“ gaebräaucht des Wort .Roches nur im 
Keullleirn. (Widerigruch und Jurut- Humanita) Es Iſt 
Aulgade bes inkernatlonalen sontslitrifcen Rurcaus und der 
gewerkkaltinicthen Anternatlonatt dalür mi torgen. daß die 
primifiütr Srlidarität auch den beutichen Seeleuten gegen⸗ 
übet gewahrt wirk. Wir ſtehen einmütig zut zweiten On⸗ 
ternaltnnalt und brkennen uns einmülig zu dein verſohn⸗ 
Rchen Geiß des ahren Päikertbündes, der in weuf ge⸗ 
berricht dor. aecbd. Belfall.) 

Einſtimmig angenemmen wird ein Anteen Meerkeld. durch 
den der Porteitag lich auf den Boden der Geufer Beſchlülſſe 
tellt, des raiche Wiedererſteben der zweitrn Internationaie 
bearülkk und die Bereinlgung des Reitrroletorints in bleſem 
Rahmen mnairſtreben verlpricht. Der Antrag lenft weller 
die Aufmerzamteit des internationgten Proleteriats auf die 
Unerträglichen durch die überfriebenen Torderungen der 
Gegner bervorgerufenen Mirtſckaftsverhälkniſſe, auf die 
Lelden det Bavölkernna in den beſetzten ſeken., auf dle 
Verweigerung des Seſhſüheſftmmu izEis dor beteiligten 
Slämme, auf die Ausichllefemng nus dem Dülkerbund und 
auf die vnabfehbaren Gelahren. die aus einer Fortfetzung 
der Valiei? der militsrüſchen Interventianen entſteben müſſen. 

Jugleied m werden die Anträge auf 
Ausbau des interngfier ö chlendienſtes dem Portel ; 
»orſtond zur Srrüclichtiaung überwleſen. Einſtimmige 

Eme ; elolutton. in der der Vorteitaa mit 
L tris von den angebeuerlichen Mieder⸗ 

Metruasgsborberangen der Eakente, inskeſondrre von der 
Forderung auf 

Sieferung von 818090 Milchullhen 

nimmi. Die Durchjührung dieſer meſtimmung müßte noch 
arcuiemer wirken. als die Hungerblockede. Er erwartet, doß 
die Arbeiter oller Länder dleſes Netentat auf nie Exiſtenz des 
deutſchen Dulkes verhindern werden. 

Vorfibender Hermom MNüller bofft, daß dieſer orga⸗ 
nikirrte Mord an den dertihen Kindern, Frauen uind Waſlen 
nickt zuſtende emmt. (Lebb. Zuſtimmmg.) Zur Musarbei⸗ 
teng von Klchtliaien zur Agrarfruge wird ekie Kummiſſion 
eingtleht. 

Danziger Nachrichten. 

   
   

  

    

   

      

Die Eernze nach Beumerrellen barf jeht ner nech auf beflueen- 
ben Etsches Eertchcitzen werkrz. Mie die Scesstoldeten cuf rol. 

Kuerge dorekeesührt. Wer 4. . ven Eiibe bder von Frenbenthel 

volsichen Eeute even. Huch keäünen Heirrweg berf er nur fier 
Matern ren Ser in Kesrwirder Woßmi, dei zurn Freiſtant 
artert. kern nich Les leiten Bauſe aue mit Fenbi Lächsarn in 
Elrckan verhöndigen, Reau kir Hönter Kegen var Mbe 103 Wetrr 
von e nender Eukkernt. Eitße irber dem änderr S0 Weter entgegen 
kaex f. Eamen pe lich bert) Hentichtag Eeurüäsen, enn fie ſich 
ader Reiuchen wrlien. Eun müßen e breihm den 271 über 
MNatern cintlagen arah Hraucken In Wis einee Beimtkeresge eiwa 
2 Smde mo der Seineeg ars Genhem Püer Akes Naren 

  

Betro geriih MuseUDerunmgSgEbOrr. 

Se'tenl dei Eirzihen Sandexurgsantes en un 
TDarkung 

Cu⸗ Lazeanx in Cxl. Wuitürcsr 
Skitangkintersten 3u½ fyhürniefer Unbäwenet Abes — —— 
— Tis icch en ihe WBeudenden erhakärn geuen 

Ler em SereseseSsest Ser. 

Drrändeerde Eagaben 3. B. er Aäsd. S glis, 
Eärn n Lertläa i 2 mah Sit Serges ſßs SWeriörber 8e⸗. 
Irichet Ee. Sus ie AnfsbLüsg in Srrdhen Pos müneißent 
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Salgenbde 

, ErVietet ſich in   
  

    

Eertonea bärter akeefcälcfhen fe.k Ter Kriße Forkbin ſolt in 
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Aulgabe der Speiſefettlarten. Wie 
abend⸗ mur unfever gbelo 
Epeiſeiettlartreu in der Zeit von Mont 

den 21. Okiober, in den tetMabin 
dung zur Kundentiſte ertolgt il. gegen 
Nr. 3 ausgegeben. Näheres ſteht in der 

Filmſchau. 
VLichtibild⸗Thrater Langenmarkt. Ein Stink. dus einen Stoff anz 

der Gelch'ichte ſchöpft iſt dar fünfaktige Troma —. arila Tudor“ 
(Königin von England). Ter Günſtting und Lchhrer drr Könſgin 
berſucht die Adligen am Hofe zu belritinen. Mer fur jedes B 

behen Todtesurtellt von der Keniain err Aus V. ebe un 

trtüllt die Königin jeten feine die Lirbe zu 

Eürßermeädchen ſällt er jedoch bel der gin in Ungnade. 2 
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racht iich und bräirltigt ihn einen Mörder für ſie gedungen zu 

balr Er wirb zum Tude berurtkill. Ta ihre Liebe zu ihm 
n wieder erwachtt, veriuchl ſie jedich die Sirriik'tang zu 

ichieben. um ihn zu retten. Aker dar Echlchu wul tt anbrrs, 
lo enbel er euf dem Schuftot. — Eln Kriminal⸗Rilm „Maulwürie“ 
beſchlietzt dieteh ſpannendr Progroamm. W—I. 

Lichtbild⸗Theater Kpollv, Zunschit gehl der „Lepain“-Fum über 
S'e Leinwand. ſo dak man Gele verſüumte 

Aulcha; u dieies interehanten 8 nch holen. — Der Dr̃iaklige 

Buüm In kinrt Nacht. ztigt uns. daß auch Verbrecher 
ein gutes Herz haben können, éwenn de von Reue erſaht werden. Die 
Aehr de? Schſicklals werden hier in frannender Weiſe vllenbart. — 
üin reizendes Luſtfvi iel -Die Badezelle“ heilere Ab⸗ 
wechlelung. W—1. 
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Soppot. Verlauſ von Gerſtengrühe und Marmelade auf Ab⸗ 
nit Iug ber Warenkarte für Einbeimiſche und 66 der Waren⸗ 

kurte lür Fremde LED Gramm Gerſtengrütze zum Preiſe von 1.20 
Müurt le Piund und bah) Sramm Marmelade zu 3.20 Mark. — 

Verkauf von Bienenhonig vnf Abſchnitt li der Warenkarte für 
Einheimiſche und 67 der Warenkarte ſür Fremde 250 Gramm, ſo⸗ 

weit Vorrat reicht, zum Preiſe von 12,5 Mark je Pfund. Ver⸗ 

kauf der oben genannlen Warrn von Dirnstag, den 19., bis Sonn⸗ 
abel.dD ben 23. klober, bei fümtlichen Kaufleuten. — Verkauf von 

Schmalz auk Ubichnitt 67 der Fettkarte für Finbeimiſche und 46 der 

Feltkarte für Fremde 125 Gramm zum Areile von 15 Mark je 

Pfund von Monlag. den 18., bis Sonnabend, den 28. Oktober, in den 

trkannten Verkauſöliellen. — Reuansgabe der Lebensmittelkarien 

bethinnt Montag., den 18. Ottober, ſtroßempeiſe in der üblichen 

Meihenſolge. Vorzulegen iſt der amtliche grüne Ausweis. Jede 

Verlon erhält eim Brotkarte. Nachzuigler erbalten ihre Karten 
am Söonnabend, den 23. Okiober. gegen 1 Mark Sirafgebühr in 
Zimmet 4. Beſucher erbalten ihre Karten mur gegen Vorlage des 
grünen NAusweiſes und des Muſies in Zimmes 4. — DieZuckerkarten 
wyrden bei der nöchſten Lebensmittelkarten⸗Ausgabe, welche eine 
Weche früher als gewöhnlich ſtatttindet (am 8. November) aus⸗ 
gegeben. 

Zeitſchriften. 
Oftdeutſche Mongisheſte (1. Jahrgang Heit 6.) Das vorliegende 

6.Heft unſerer Geimat⸗Zeitichrift wird bedeutſam durch eine auch für 
den Nichtfachmann hochiniere Vante Studie „Die Guten in Oſideutſch⸗ 
land“ ron Tr. . La Baume. die durch 30 Abbildungen 
altvot'ſcher Gürielichnallen, Armbänder und anderer Kunſt⸗ und 
Gebrauchsgegenitände etwas wie Quellenwert bekommt. Ueber 
das Prablem der Danziger Wollenkratzer läßt ſich Proſ. Klöp⸗ 
pel bernthmen und S. B. Kahane berichtet über das Danziger 
Münzweſen. Dr. Pani Feldkeller zeigt ſich in ſeinem Anf⸗ 
ſatz „Das religläſe Denken“ wieder als der tieigehende Wiſſen⸗ 
jchaftler als den wir ihn ſchon don fenlheren Arbeiten her keumen. 
Sbdann erhedt der Herausgeber Carl Lange, der in dem Hefie 
Walter v. Molos 40. Geburtstag felert, berechtigte Klage über die 
Teilnahmaloſtgkeit der hieſtgen Preſſe gegen die Heimat⸗It'iſchriſt: 
„Wenn unſere Preſſe hber dem N'veau des Geſchäftsablattes ſtehen 
und wirllich eine Preſſe der Geimat ſein will, dann iſt es nicht da⸗ 
mit getan, gelegentlich ein freundliches Wort lüber unſere Zeit⸗ 
ſchriſt) zu äußern, ſondern es iſt notwendig, mit Rat und Tat jür 
die drutſche Sache einzuſtehen, um ihre Lebensfäbigkrit zu ſtärken 
und ihr weitere Gatwicelungbmögliale! ten zu geben.— Aber die 
Seimatpreſſe brachte oſt nur kurze Hinwelſe, dit im Vertzleich zu 
Berichten über ſportliche Veranſtaltungen ſelbſt geringſter Bedeu⸗ 
kung. über Rind- und Vorietsvorſtelluns und ühnlichen Nachrichten 
in keinem Verhalints ſtanden.“ Wie fehr richt der Schreber mit 
die ſen Zeilen hal, weiß jeber. der die kullurelle Rachunten-Ent⸗ 
WIckleing unſeres engeren Keimet ſeit Jahrzehnten beobachtet hat, 

  

8i V* 
dir ſich beſonders in der Stumpfhe't allen geiſtigen Nerentwick⸗ 
lungen gegenüber pſt genug bis zur Veſchämung kundgetan hat. 

Moge ſich der Heransgeber durch dieſe bedarernswerte Zeiterſchel⸗ 

nung nicht entmutigen oder zu kleinbürgerlichen Konzefſtonent ver ⸗ 
kriten laßßen. ſondern aufrecht ſeinen ſo erkteulich begonnenen Weg 
ninl'g weiter forlſetzen. Das letzte Wort wird allein Oleinem Werke 
die Jeit ſprechen. 

Die Wellsbüühne At die neugegründete Zeilſchrift des gleich⸗ 
nemigen Berliner Vereins (Verkin E. 25, Lin'enſtraße 227), der 
die Vereinigte Freie und Neue Frrie Aollsbühne umfaßt Er will 

den lunßtintereſſterten Kreiſen der werktätigen Bevölkerung unter 
Ausicheltung aller Eewinnabſichten hochwertige Theatexvorſtellun⸗ 
gen brrten. for die beſte Oühnenkünſtler gewonnen werden follen. 
Ilen dieſen Gedanlen zut Tat zu machen, ſindet vom 23.—.25. C. 
teber im Grtliner Sipungsſaal bes Theakers am Bilempiaß eine 

Vertreterverjamnmlung ſtatt. an ber alle deulſthe Volksbühnenvereint 
teilnehmmen. Es ſoll über folgende Fragen verhandelt werden: 
1. Emiwicklung der Veitsdöhnenbeweguna. 2. Aufgaben der Volks⸗ 
köhnervereink, 3. Tie Mbalichteit einer Soziat⸗flerung krs Theatert 
mit Unterſtͤßung von Staaten und Gemeinden. Als Referenten 
wurden pewonnen Jurliuk Bas K. 8ů Döſcher, Dt. Sülger⸗ 
Parrkstv, Leo u. Lr. Joba S. Dr. S. Reſtriepke der Leiter 

ver Beilſchrilh, Sr. 
Slekyw. 

„John Sch kowsti, Dr. Sellg und Dr. 

Stelrtgrär⸗ A. Heit 13. Steingraäber⸗ 
·le d der 

    

   

  

   

    
in „Krue Wegr und Vilichten Einen Aühilkundlichen Uuterrichts an 
knleren hädeven Schulen“, Vie als Ectänztend u Euere 
rungen üker Pieles Tüema im Jum-Heft ver 38 
ardockt Eus. Tos Ganze mes als Forderung Lerachtict fei Sen im 
Kahmen der gegenwörtſgen Orhrplanes können ge erſt nach elter 
Sründlechen Lusmiſtung verſtaub waun he nach Vlaß und Turch 
Fübrung lndenn. Ders anderen Veitrigen jei noch erwährt Eine 
Stinneruäg an Jemm Lind“ von Maktüifbe r. Lrinburg. owie 

n Uber tis „Fränkiſcher Mußkheſt des Aülg. Seutiches 
ESEi, K- Kanl WasSLSS S S SESe SeS-e 

Secherti bter Tie Jeßjrtele in Sulgburg⸗ DW. D. 
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Danziger Nachrichten. 
Danzigs Schickſalfrggen. 

Bon der Donziger Delegatlen aus Paris iſt folgende 
telegraphiſche Meidung eingegangen: 

„Sonnabend vormitiag iſi ein von Bolſchafter⸗Konferenz 
aufgeftellter Entwurf einer Konvention, der Panziger Dele⸗ 
utton übergeben mil dem Erſuchen, ſich diz poͤteſtens 
onlag nachmittag zu dieſem Entwurf zu äuhern. 
Hiernach ſtehen wir in den entſcheidungsvollſten Stunden 

ber die Zukunft Danzins, 
Kurz nur iſt die Friſt. die der Danziger Delegation zur 

Prilfung des Entwurfes geſtellt iſt. Hoffentlich gelingt es 
trotzbem eine t e ſchaffen, auf der ſich die frelhelt:⸗ 
liche Zukunßt Danzigs aufbauen kann. „ — 

  

Eine weſentliche Brotpreiserhöhung 
beſchloß, wie wir hören, der Staatsrot in ſeiner heutiger 
Sitzung. Mit 5 aahen 4 Stimmen wurde der Preis für ei 
Kilogrüͤmm Weizenbrot auf 3 Mk. und für eine Kilogramm 
Roggendrot auf 1,80 Mark feſtigeſetzt. 

Urſprünglich beſtand die Abſicht, den Roggenbrolpreis 
auf 1,90 Mark und den Preis für Weizenbrut auß 2.60 
Mart heraufzuletzen. Nach dreiſtündigen recht kebhaften 
Veratungen kam vdiger Beſchluß zuſtande, der aber einer 
Nachprüfung unterzogen werden ſoll, wenn. eine Abrech⸗ 
nung der verſchiedenen märchenhaften Fonds des Wirtſchafts⸗ 

amtes und bes Ernährungsamtes erfolgt ſetn wird. 
ů Die Erhöhung der Brykpreiſe iſt eine Nachwirkung der 
Erhöhung der Getreidepreiſe, die der Landwiriſchaft eine 

neue Liebesgabe von etwa 77 Millionen eingebracht hat. 
Wie lange ſoll dieſe Auswucherung des Bolkes noch ge⸗ 

trieben werden? Den Agrariern war aber bekanntlich 
ſelbſt der jetzt zu Grunde gelegte Getreidepreis noch nicht 
boch genug. 

Das Ende der Kartoffelnot? 
Heute iſt nun endlich die erſte Kartoffellieferurg aus 

Pommerellen eingetroffen und zwar waren es 2000 Jentner. 
Außerdem ſelen nun täglich weitere 5—-6000 Zentner folgen, 
lo daß die Hoffnung beſteht, bis Ende der Woche den drin⸗ 
gendſten Tagesbedarf der Haushaltungen zu decken. 

Wenn die Sendungen weiter durchgeführt werden und 
auch die Witterung keinen Strich durch die Rechnung macht, 
ſo hofft die Kartoffelgenoſſenſchaſt, Ende der Woche bereits 
mit der Winterverſorgung der Kartoffeln beginnen zu 
können. 

Sicherlich iſt das ein erfreulicher Lichtblick, jedoch muß 
dann auf der andern Seite auch für erträgliche Preiſe ge⸗ 
ſorgt werden, damit die minderbemittelte Bevölkerung auch 
die Möglichkeit hat, ſich mit Kartoffeln einzudecken. 

  

Feuer im Ireihafen. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 1 Uhr 

bemerkte die Streiſe der Sicherheitspolizei im Freihafen in 
dem Schuppen der polniſchen Kommiſſion am Nordtor Feuer. 
Während ſofort die Feuerwehr und die Bereitſchaft der Sipo 
in Langfuhr telephoniſch alarmiert wurde. begann die in der 
Hafenbatterte untergebrachte Wache der Sipo mit den erſten 
Löſcharbeiten, indem ſie naſſe Säcke gegen den Brandherd 
warf. Gleichzeitig wurden die in der Nähe des Schuppens 
ſtehenden Waggons mit Munition, die äußerſt gefährdet 
waren, fortgeſchoben. Die in kürzeſter Zeit erſchienene 
Feuerwehr löſchte das Feuer binnen Kurzem. 

Ueber die Entſtehung des Feuers ſteht folgendes feſt: Das 
Feuer iſt in dem Arbeiterraum der Arbeiter der Polniſchen 
Kommiſſion ausgebrochen. Der Raum wurde durch einen 
eiſernen Ofen geheizt. Da in der Nacht bis ſpät gearbeitet 
wüurde, hat der ſtark angeheizte Ofen das 96 des Schup⸗ 
ens in Brand geſetzti. Durch das rechtzeitige Entdecken des 
euers iſt großes Unheil verhütet worden, da die mit 

ſcharfer Munition beladenen Waggons leicht erxplodieren 
koꝛmten. 

  

Wohnungsnot und Sozialiſterung. 
Ueber dieſes Thema ſprach Genoſſe Reetk bei den Ver⸗ 

trauensleuten des Sozialdemokratiſchen Vereins. Er führte 
aus: Eine der Hauplfragen, die uns bewegen, iſt die Frage 
der Sozioliſierung, die bisher allerdings nicht eingehend 
genug erörtert wurde. Die Genoſſenſchaftsbewegung, die 
ſich in Konſum⸗ und Produktivgenoſſenſchaften gliedert, iſt 
die prakliſche Grundlage für den Sozialismus. Die 

    

noſfenſchaften bieten auch der Kxbeiterſchaft die Möglichtelt, 
ſich die notwendigen Kenniniſſe im Wirtſchaftsprozeß onzu⸗ 
eignen. Prattiſche Erfolge ſund bereit⸗ in der Rahrungs⸗ 
mittel,, Betleidungs- und Möbelbranche u. a. erzicti, Auch 
im Wohnungsweſen herrſche bisber nur nackte Prafltwiri⸗ 
ſchaft. Selbſt in Friedenszelten wurden Mnmger Woh⸗ 
nungen gebaut, als notwendig waren, damit dir Hous⸗ 
beſißer eine möglichſt hohe Profitrote erzielen konnten. Im 
Kriege wurden Wohnungen und Häuſer ſo gut wie vor 
nicht gebaut, ſo daß wir jetzt eine ſchreckliche Wohnuntsnot 

verzeichnen haben. Wie iſt Abhilfe möglich? Nur durch 
üfbringungen großer Geldmittel! Die Stabti hat 20 Mil⸗ 

lonen Mark zum Wohnungsbau bereitgeſtellt, dafür werden 
432 Wohnungen gebaut. die aber dei den Tauſenden von 
ſteüen,e ind aun keine belonders merkbare Abhilße dar⸗ 
ſtellen. Es ſind nun verlchiedene Proſekte auksetaucht. Das 
wertvollfte iſt der Gedanke des Wodaungsvor ⸗ 
bandes. Von den Mitalledern dietss Verbondes, dem 
jeder Mieter angehören muß. iſi ein beſtimmter Prozentſaß 
der Miete an den Verband abzuführen. Mit dieſem Gelde 
— mon rechnet faut Voranſchlug mit jährlich 50 Millionen — 
ſoll der Wohnungsben gefördert werben, Da die Mieter 
in dem Berwaltungsausſchuiß zu zwei Dritteln vertreten ſein 

dir volle Selbſtverwaltung hätten, würden, und auch ſo 
wäre dieſer Weg die Vorbereitung der Sozialiſterung. Um 
ous der Wahnungskalamität heraus zu kommen, wärs dieſes 
Prolekt das erſolgreichſte. ů 

In der Ausſprache wurde bervorgehoben, daß es auch 
noch andere W.5 gäbe, um Mittel für den Wohnungsbau 
zu ſchaffen, z. B. Beſteuerung der größeren Wohnungen u. a. 

Es würde auch darauf hingewieſen, daß Kräfte am Werke 
wären, um die Wohnungsbewirtſchaftung aufzuheben und 
das „freie Spiel“ der Kräfte wieder herzuſtellen. Waß dabei 
herauskommen würde, haben bereits Erſahrungen mit dem 
„Segen der freien Wirtſchaft“ gezeigt. Scharf wandten ſich 
die Vertrauensleute gegen die Erhöhung der Mietsſtelge⸗ 
rungsgrenze auf 4075, Wobei die Reparaturen in den Wo 
nungen von den Mietern ſelbſt ausgeführt werden ſollten. 

Auch genen das harte Urteil im Prozeß über die Vor⸗ 
gänge des 29. Juli wurde einſtimmig ein ſcharfer Proteſt 
ausgeſprochen. 

  

Sabolage der Schweineanmeldung. 
Die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher ſind verpflichtet, dem 

Zandratsamt die in der Gemeinde vorhandenen Schweine 
uüber 250 Pfund zu molden. Im Kreisblatt fordert nun der 
Landrat des Kreiſes Danziger Niederung die Gemeinde ⸗ 
bezw. Guts⸗Vorſteher in Bodenbruch, Bodenwintel, Bürger⸗ 
wieſen, Einlage, Fiſcherbabke, Gottswalde, Juntertroylbof⸗ 
Landau, Müggenhahl, Naſſenhuben, Neukrügerskampe, Gr. 
Plehnendorf, Poppau, Schalfenberg, Sverlingsdorf, Steegen, 
Gem. Trut. Herrenland. Vogelfang, Kl. Walddorf, Woſſitz, 
Zieſewald, Zugdam und Stübiau auf, dieſe längſt fällige 
Meldung nachzuholen. Die übliche Geſchichte. Die Be⸗ 
hörden erlaſſen Verfügungen. Den Landwirten paſſen dieſe 
nicht und ſie finden liebevollſtes Verſtändnis bei den Be⸗ 
hörden, wie auch die Verhandlung vor der Strafkammer 
egen den Domänenpächter v. Ziegler zeigt. Der Erfolg iſt 

Wucher, Schleichhandel und Lebensmittelteuerung, ſtatt 
beſſerer Verſorgung eine immer ſchwerere Belaſtung des 
Arbeiterhaushaltes und demzufolge neue Lohnbewegungen. 

Anfrage an das Arbeilsamt. 

Wie uns mitgeteilt wird, ſollen die bei Stoatsbehbörden 
(Poſt uſw.) beſchäftigten Handwerker, wie Maurer, Zim⸗ 
merer, Tiſchler uſw., auf Grund einer Verfügung des Ar⸗ 
beitsamtes am 15. Oktoder gekündigt worden ſein. Unter 
den Welfudißien befinden ſich auch Krietzsinvaliden. Die 
Gründe für die Kündigung ſind weder mitgeteilt noch be ⸗ 
ſteht irgendein Anhalt Dafür. ů ů 

Wenn die Zatl der Arbeitskoſen nicht überflüſſig ver⸗ 
mehrt werden ſoll. müſſen die Kündigungen zurückgenom⸗ 
men werden. ié kommt das Ardeitsamt zu einem der⸗ 
artigen Vorgehenn 

Vortragskurſe des Arbeiler⸗Bildungsausſchuffes. 

Heute abend 7 Uhr beginnt der Kurſus über „Die ma⸗ 
terialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung: Der Vortragende iſt Gen. 
Beartel. . reicſtebte Wih.Eieigie Ind Papter nützubrin⸗ 

en. Anmeldungen werden noch heute am Eingang⸗ 
ula der Hilfsſchule, Heiligegeiſtgaſſe 11 

entgegengenommen. Die Karten der 
ebenfalls am Saaleingang erhültlich. 

S iſt die Berufung der Firma au vom Landgei 
gewieſen würden. Hir kommen auf dieſe Sache in den 
nächſten Lagen zurück. ů 

  

  

Kunſt und Wiſſen. 
Konzert und Oper. 

Im zweilen Waldow⸗Konzert ſah man ain Sonnabend dos 
überzählreich erſchienene Publilum Joſeph Schwarz“ Arien - 

zuinbeln. Der Sänger, der ſich dieſes Mal bis auf ſeine 
     

  

belannter Sicherhe Waldemer Liachowsky in 
Begleiter gehöxt, doch habe letzthin aber noch beſſere 

deshalb weniger berühmt. 

Ausß Erunde geſtern ů 
UAngen witer bei uns lebendig gemacht wurden. ißt 

erſichklich. Denn dieſes Opus in einem Alter. dä. Mehe 

       

orangemeldeten ſind 

gurüs⸗ 

  

    

      

   
      

   

   
   
   

   

    

     

   
    

    
    

   
    

    

   

   
   

       
    

      

     

   
   

   
    

   

   
   

     

   
   
    
    

     
   
   

    

  

   
    

  

   

      

   

  

    

  

     
     

    

ů Pollzeibericht vom 17. und 18. Oktober i020. L.• 
baftel: 21 Verſonen, Paruntet; 11 weßen Diebſtahls, 1, coe. 
Betteins, 1 wugen Heh i wegen Bedrohbnd, 7 un 
ügeihakt. — Gejanden: 1 Straßenbodnfobrkarte 5s 
Woh , 1 br. Brieftaſche mit Geld und Gieichält⸗ 
1. volle Konſervenbüchſe, obzudoten aut dem Fundbrer 
Polizei⸗Präſidiums. 1 Pelztragen, abzutreen vdem 
Elsbeth Müller, Rückfork 1. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Ein Goldſcheß in olten Lunptn. Die Ehrkran Marin L. 

Miplan hatte ſich wewen Unierichlarung an Cuibätünlten zu varaln, 

Der Tatboeſtand wor folgender: Ein bulniſched Mäbchen 

wurde bei armen Leuten augenammen. Dos cheu beſasiine 

zerlumpte Jacke, die derari auslah. daß ſich die Wirtsſrau weißerle, 

daß Stück zu wacchen. Das Mädihen aing dann kurk und ließ bie 
Docb ljegen. Maß wari dir Joche einſach aul ben doſ. Die umher⸗ 

liegende Jacke wurde dann der Angeliaglen gaolehen. dir Nir Juntßen 

noch benathen wollic. Dir Jackt wurdr gemais⸗ uns igetrennt 

und hierbei rollien 5 Goldſtücke zu 20 Ma 5 2 zu 10 Mart her⸗· 

aus. Die Angektagte freute ſich Aber und um balilchte 

das Gold in Danzig um. Sie erhielt gegen 200 Mark, Natch ein!⸗ 

ger Zeil kam das Mädchen wrück und wollie ihrr Jacke wiedet 

haben, da ihr inzwihtlen eingeſallen wor. daß dir Woldſtücke ein · 

genäht waren. Nun kam hrraus, wo das Seld gebl'cben war. Das 

Gerichl ſah eine Unlerſchlagung alz vorticgend und laim zur Ver⸗ 

urteilung ber Finderin. 

Slandesamt vom 18. Oklober 1920. 

Todesfälle: Rentcnenpfängerin Amalie Petratz, 78 J. 6 
Sohn des Katifmanns Ferdinund Plesvla, 8 W. — Lehrerin a. X. 

Lanra Nroczek. 22 J. 5 M. — Arbeiter Koßedn Kolte. 42 J. 7 M. 

— Witwe Kathar'na Heunnlemann geb. Cisla. 78 J. 7 M. — 

Rentier Friedrich Abramowski, 84 J. — Muverehel. Meta Vaff,. 
61 J. 11 M. — Privatiere Johanna Engel, 61 J. 8 M. — Me⸗ 

ſchinenſchloßſer Kuguſt Thiedtmann, 44 J. I1 M. — Sailwe Sbar⸗ 
lotte Peters geb. Schulz. 44 J. —Nontier' Frievrich Bauer, 71 J. 

9 M. — Arbe'terin Charlokte Slibbe. 22 J. 1 M. — Sahn der 
Schuhmachers Franz Kraußſe 8 J. —— 

Wäſſerſtändsnachrichten am 18. SRtober 1920. 
nellern hbente hern 

        

  

mworten. worten. 
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Zawiſcheſt— —— P U5s — . Ga Rurtcbrac —-l.ü⁰/— 
Warſchau. — 1,% Montauerſpize0,46 0,45 
Schönan.. 6.68 6.68] Pieckel. 0,7 40. 

Galgenberg.. 4.63 4.53 Dirchau 40.44 70•45 
Neuhorſterbuſch. 2,0½ -2,% Einiage 4250 420 
Thorn.. 0,45 4.0,44 Schiewenhorſt .4 ,30 2.00 

Tordon... ＋ , 0,38 Wolisderi 0.06 — 0,0 

Culm — Anwachs. — — — 

Grandenn. 015• — ů 

  

   

Kleines Feuilleton. 
  

Eltern zu vermieten! 
In den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts herrickte in 

Berlin der eigenartige Brauch. daß man ſich gelctzenilich „—Elte⸗ 

mieten konnte. Es galt nämlich nicht für ſein, wenn die jungen 

Müdchen ohne ihre Angehörigen Sffeniliche Volkstanzlolale beſuch- 

ten. Da die Hegleitung der Angehörigen indeſſen nicht immer 

möͤglich und den Tanzluſtigen auch nicht immer Erwünſchi war. 

kam man auf ben Gedanles, ſich einfach je nach Bedarf Ei 
bisweilen auch einmal eind Tante zu meten. Dieſer Hrauch 

gerte ſich denn-auch bald ſo ein, daß man, ſo oft man wollte, öhr 
beſondere Mühr zü einem Valer vder einer Mutter konmen 

die, je nach dem Preis, den man zu ů 

oder weniger ſchön getleidet die Begl 

—— 
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— ee De: ran- n Michard Slrans Kranme 5² cn Sü„Der Sehwan“ — 
durch die Dämmerung“) — er hat vielleicht noch mehr zugegeben. 

denn der BEegeiſterungsandrang des Publikums mag auf ihn de⸗ 

ängſtigend gewirkt haben — auf ſeine Domäne beſchränkte, zeigte⸗ 
daß er auf dieſem Gebiete ohne Zweifel ein großer Köaner iſt und 

nuch genug Anzjehungskraft ausübt. Hochentwickelte Technir und 
Vortragsreutine gaben jedem ſeiner Stücke den Charakter. Aber 
waß ich bereits in ſeinem letzten Kanzert im vorigen Winter eſt⸗ 

   
   

Kanſiler reißt 
Tricht 

früher., in den tieſ⸗ 

und ſtatt des Lehen Pianiiſimo g 
Daß wird bei Danen ſelien ſeine 8 

ichs immer kenſtleriſch am Plagr und enmU- 
Was Tempo und Dinamik belangt, geihn er oft gano r⸗⸗ 

miür uu zum Effekt zu gelangen, wie auch eine Reisd v 
kleppungen als ch en mamen vielleichßt erktaunlich, aber 

ſein Kbend K 
(Zar und Zimmermannt) und Mehorbes 
erinnerten daran, daß wir es wit eirent deutſchen Süngtr 
hatten. Im übrigen kam er uns (breis italitn'ſch. 
die Deutſchen min einmall Ser Sußbrerſchaft ſchien das 

Ptin uns erruictie Ie deiüene en der eene e 
* — 

    
ſchümer 

e und man 

ſtellte, krat auch dieſcs Mat deutlich hervor, daß ſeine Stimme doch 

   

  

   
       

    

Werkt ihre Kraft zu zeigen anfingen! wird' ſchd Wagners KSün muenbel. ——— i 

von der Eörperlichen Mißgeſtaltung 
Loll. Sie ſind iich doch 

und Den überſe 
ſollten die chräiſchen Mädch 
ind die Seiherl) Ur nie. 

Sünmal   
* geäcke] fes 

  

  

  

     



          

      

2. Pla 5 kiner Bewährun ſ. lſt in ſedem („Die Blienc“ eine Reih. 
Soziales. Abſchnitt bes ahrens zu ermöglich Ben: obr Ertebung Altes Bienenwachs, d 

  

   

  

belgngreitier Tatlachen guſammen. 
altf Anem Witingerſchif ügeſ gefunden 

    

der Anklage, bei Urteilserlah und noch Fällung des Uirteils, wvorden war, das alſe mindeſtens tauſend Sahe alt iſt. 3. Erzietzungsmatznabmen. insbefondere Fürſorge⸗ müurde nach ſeiner chemilchen Zufammenſeßung genau unler« 

     

    

  

      

  

  
         

Neform des Jugendgerichtsgeſetzes, erziehung, Und nicht durch Strofurteil anzuordren. lucht. Daulcommt, A ſtellen, aus mnele Men Oben 
Jens tand Ende September N 4. Es iſt zu ecltreben. dan ein Stralorrfahren am Ortef e Bienen dawhnls Honigſsi ingeiemmelt hnüben: Ohſt. 

gricieton (inberuſen Dom Mus s ür 3 awentenieund des gewöhnüächen Aufenthalts des Jugenduchen 2 und Beerrpobſtblüten, ader auch Vinbenb' kien, üe, Ge⸗ 
t iür⸗ tuhrung lommen kann und daß die vormundi— gericht. orginen. Ye eibceren nelken haben die Vienen Juht richishilten der Deuiſchen Seaies für Jugendi V ngendelchler Heſah. werht wurde Wach⸗ M 

        

  

    

  

lintes bieten Geſt teh uünkten bethandeiten dir Relcrenten öflentüche Körperſchahten, lollen auf einem neuen Jugend⸗ Wachs eingeſtrichen wo 
ihrr Aufgaten. Der!? 

ů 

handelt lich um Veratungen uber den Jugend⸗ licthen Refunniſſe möglichſt frühzeitig auf den J 
itmurf, 

(ivrm darſtellt. Der Enine 
an. kei been 

  

   

            

uden. ähnlich wie ſolche auch 
autage kanten. Die alteſten 

nacht wükden, ebenfalls W. 
zen Gräbern. Diele Taſeln 

„en, deren eine te mit 
üt das man ſchrieh. ieles aite, 

chs iſt von geuau derſelben chemiſchen 

  

erwartenden ubergeben milt der zu ſordernden richterlichen Vorver⸗ 
ült eme Rribe nehnumg 

Sragen hnſicht⸗ Die bervorragenden Pratteme der Erzletzung ftruffälliger 
im Vorder« Jugendlicher. Im Zulammenbans mit der Gundiraße der 

Mwendung von Struſe als ſozibies Erriehungsmittel durch 

der einen Teil der 3 

    

    

   

       
ſind Holz· oder We      
   

   

Nathtolger Lilste an der Rerllner Uni⸗ gerichtetan weiler bebandeit werden. 

  

   

       
    

vyrſtlöt. Rrrücher Dr. Kohbtrauſch, gab nächſt einen oll O. Zuſammenietzung wie das Wachs von heule. Wachstaſel, 
meyil u• arbhg ürr die ſtrahrechtiche und trgiederiſche L deren Alter freilich nur nach Hunderten von Jahren zöhlt. 

Hbüäuns Juſßſerdlichen aes m nruen Gelehemtwurt. Aus aller Welt. ſind uns auch aus dem Mittelaller zahireich überkommen. Be. 
X Kerbondiupg md hen Vordergrurd des ſondere brrühmt geworden ſind hier die auß Wachstafeln ge⸗ 

rüles ber Amtra Eüi, 2 015 Kiumter-Wilheimbadhd Ein rieſerpolter Leitterprsyh. ichriebenen Rechmngen einiger franzöſiſcher Köuude aus dem 
bet Hanau. Norſitender des Archior deuricher Vervisvormihn Seor einierr Scet wurde der uen Wuttarünbler arSn 13. und 1. Kahrhundert and Duih) uncherlei Nyfig/ und 

  

der, derß Eis zum 18. Cebensjaht — u Erztetung- berürn O 
meßnahuren eſet kein ſeollen. Dr; 

         

  

ie und Reckpeungsbücher desfeiben Alters ous deutſchen Stabten. 
— * 

Enthaarung burch Röntgraßleanlen. 
7 Die Ausſtoßung der Haore war die erſte Wirkung, die 

nian beobachteie, als man Menſchen der Einmurkung der neu 
enideckten Möntgenſtrahlen ausſeßte. Damals, anfangs des 
Jahrhunderts, hatte man noch ſeine Aünung von der müch⸗ 
tigen gewerbezerſtörenden Wirtung der. Strahten: und ſtiſtete 
viel U2nbeil. Die Gelichtshaare der behandelirn. Frauen und 
Mödchen flelrn zwar aus, an den behandelten Stellen ent⸗ 
wickeilen ſich ober blutig geſtriemte Flecken, die die Trägerin 

*25 
eürbeit de. Ver. 10%00 Reit c⸗ 

28 eh hiele A St 0 

  

   

        

    

  

     

   
     

  

       

   
   

      

   

    
   

    
    

viel mehr entſtellten ais die Hoare, di 
raliren, 
eüprchien tar ben unmd weniger ſichtb 

   

    

     

    

Pweg 
CS. M. dnige⸗ 

⸗GSrund⸗ 

  

    
   

berliehen. 
   

Mechts, weii er den GMebu 
ſtellk. De des Berfabren gepen ſtraffäflige 
D, dederrſchen meß, Sit änhern dazu 

    

längſt     
   bren geworden Iſt. 

Die Möntarpenthanrin wurde 
vleder aufgeseben, heute freilich hat ſich die Röntgen⸗ 

wervoll-ommnei, daß ſie ein verläßliches Uund 

ie man ja ſchliehlich 
ilieren oder durch Behandlung mit wafeſ, 

ar machen 

  

   

  

ür⸗ 

it vollem    

  

  

Berantworilich für den rodaktionellen    

    

1. Bet — Ilſcten Aigendrichter und 
Süeessunmalt ift ron Ecdetung einer Anftoge und Durch 
kütrung elnen Skelvertetress ühann,                
    

und Verlag J 

  

— 

Teil Fritz Weber⸗ 

  

für die Mierate Bruno Gwert. beide in Naung. Druck 

    C, Da 

      

  

é Bekanntmachung. 
Landaufenthalt. ů 

Uetere im Kreis⸗ Dl. Arenne uuf de Dden Landef 
Antergebrachten Rinder terten Aütr⸗ ätSsch, uf — — 
2U Akiober morgtna àraen e Ear Veer We, Bu eiaschliebtAch Donserstsgl 

Das N Die xroße Neuhelt! 

Et UU — kl . 
ner Flim für Alle π 
Die Nebenbuhler 

S8Kcser. 

  

   
   
    
    

      

    

    

     

  

       
    

  

     

    

     
     

    

     
   

    Der — i, 

ührerin Barbarina! 
7 prüchttse unvetglelichhicht Axte. 

Heupttenen: 

Harty liedtke— Kelnbbld Schünzel 
Utin Sebühr — Ross Valetti. 

Tinzerin Barbarina 
Lydis Saimnoncus 

ID 

Der grohie Lanertolg. — Die Handlung 
bestirtamt das Publium. Die hüder ge- 

horchen wie lehende Fixuren! 

Der Schieberkönig! 
Dramstisches Telibitd in S Akten mii 

Hetida Vernon u. Louis Ralph. 

  

     

     
   

  

üů 
— 

— 

oder: Der Sängerhkrieg anf der 

& · b Dye varkreenden Tante werten von dem Qleneteg, Ren 14 Dhicher 1990, eresss 7Mdr 
Davcräertra B J. Zum erken Malr Xrwent ü Aürhnten XEurepas im Hotoper 
Eis Trenstirtel von Aaten Wüldcenz Dagmar u- Hansen 

Buchhandlung 

  

    

    

  

Colbjetrußland 
und wir! 

At ein wirtſchaftliches 
Abkommen mit Räterußland 

zurzeit erſtrebenswert ? 

Prels 2,10 Mark. 

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaße 22. 

  

         

   
    
       

        

         

    

      

  

      

Volkswacht 

    

  

Miusecs, en 2 Oltsber, ebende 7 libt. Unbker. ESDulich gelanrt. laSUn 
Aetsantiicht Ortr in 4 Xxffügts vn Xidert 8 
Lyrzing. 

Kennerstag. den 21. Orteber lörd, sbende 7 Hhr 
Bettinas Deriebunzg. Luffpiei in 4 Akien Don 
Leos Lena 

Frrilss, &E 22. Pxtsber 1 
Die ꝛcl Anern. Kinz 

        

    

         

  

abends 
  

      

[.Nat und Auskunft 
in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Frauen 
und Mädchen jeden Mittwoch von 5—7 Uhr 

(r 
Die Frauenkommiſſion der S. P. D. 

4. Damm 7 u, Zimmer 4. 
  

   
   

——H88888 

Für Feuer egzbrn Mune 
Mitarbeiter. 

2 Gielbewrßte Tetigkeit zum Reln Dolleenversall. 
— Sterbekaffſe.— 

        

   

   

    

   

WDateber 1va abends 7 Abr. 
Ler Rübanse rer Cin Len itor Surteskt 
Oßereitt ia 4 Kärrt pon EB. S. Bübert. Raßn 
Len Arsser Sale⸗ 

      

    

  

Ver BeghbeAdben and derch nutrr 
Bachhandheng in SSEen: 

GUn i C&Tarife fili 

Whrüngt IlustrienerRous Welk 
Wuulnd —* Kalender fil las Ichr S•E, Aerdee Muterfähe Erwachene und Aüinder 

192¹ ——— ——— 
45. Jabrgang Lechrasgsſtele lL Lanzig] 

Brune Schmidt, 
Maltenbuden 35. 

2 Bhliamenil 
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iiifh. Nepoußtenr 
für die „Damiger BVolksſtimme- 
gehachk. Neldungen ſind bis zum 
28. Ohtoder d. Js. an den Genoffen 

Sergmann, Danzig. Schicharn⸗ 
gaſte 1K zu richten. 

  

   ertl. Ar:äng ui. Borgeſchriti. 
Werner Schramm. Vorſt. 
G5. . Anvield. bitte 

           
   

      

  

  

    

Zigarren 
ab Lager Zoppot zu verk. 

025 bis 3150 Mk. 
Außerdem erſuche ich 

Loden⸗Geſchäſte 
d. Intereſſe a. hommifftons⸗ 
weiſen Verkauf meiner 
Tabakerzeugniſſe haben. 
lich zu melden. (2483 

Walther Wanninger, 
Tabak, Zigarren und 

Zigaretten en gros 
Toppot bel Hanzig 

Brauerei Bergſchiößchen. 

Winler Waleiol 
zu verkaufen 

Frauengaſſe 23 . 
Dſi nsetl. Beltqeitell 1. 

iSmüerheizbelrgeſten, 
beid⸗ gut erhalien, zu ver⸗ 
kaufen ber Schmidtke. 
VaumaariſcheBaſſe2 2pt. (F 

Altmetalle 
arpfe „Meſlgtiag, iK 
ee an Heaßen 

Preifen (2500 
W. Micht, 

ß. Orederagfie Nr. 1U. 
dunfe jedben Volten Anpler, 

Meinng und verzinn 
Eienbtech lowie Aessre 
ronreventb— Laram 
meller, auch größhede 2 
— . Per, Sheſet. 

damm 11. 

Verlongen Sie die 
„Volksſtimme“   in den Galtſtätten! 

   
 


